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der Heind auf der ganzen Linie geworfen
wieder 20 000 Tonnen verſenkt

gerlin, 24. Auguſt. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge
gperrgebiet um England

20 000 B. R. T.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der eng

ge bewaffnete Dampfer „Adalia“ (3847 B.-R..T.) mit
für England, ein unbekannter bewaffneter Dampfer
mindeſtens 4000 B.-R.-T., ſowie ein ſchwerbeladener
ampfer, mit Kurs auf England, der aus Sicherung
rausgeſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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gern, 24. Auguſt. Der „Temps“ meldet, daß am 3. Auguſt
m franzöſiſcher Dampfer an der Atlantiſchen Küſte aus einem
ensport heraus torpediert worden ſei, aber den nächſten

afen noch erreichen konnte. Der franzöſiſche Dampfer
Lronne“ wurde am 15. Auguſt an der Spitze eines Trans-

es von einem deutſchen UBoot nachts angegriffen. Das
Fort verſchwand, als „Pérsnne“ das Feuer erwiderte. Am
e Auguſt wurde ein deutſches UBoot im Aermelkanal von zwei
ſaſerflugzeugen entdeckt und mit Vomben beworfen.

Ein amerikaniſcher Dampfer verfenkt
Bern, 24. Auguſt. „Depeche de Lyon“ meldet: Der

danpfer der Vereinigten Staaten „Campana“
de am 6. Auguſt von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt.
in franzöſiſcher Dampfer, der Hilferufe vernommen hatte, wurde
i ſeiner Ankunft an der Stelle der Verſenkung ſeinerſeits von

n n Unterſeeboyt mit Geſchütz- und Torpedofeuer
wurde trotz energiſcher Gegenwehr ſchwer beſchädigt,r Ruf das Unterſeebvot tauchte.
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ls Auße z zdinin Deutſchlands Unbeſiegbarkeit
der Bericht der nord amerikaniſchen Militärkommiſſion

Wien, 24. Aug. Das Korr. Büro erfährt aus Madrid
hurch Funkſpruch:

Wie der Sonderberichterſtatter des „ABC“ aus New-York
richtet, waren die bei der Rückkehr nach Waſhington abgegebenen

Frklärungen der am 2. Juni von Halifax unter Führung des
Generals Perſhing nach der europäiſchen Weſtfront
entſandten nord amerikaniſchen Militärkommiſ-
ſion für das dortige Publikum eine große Ueberraſchung. Die
nannte Kommiſſion, die ſich aus hervorragenden Offizieren

Fordamerikas zuſammenſetzte, die einen Monat lang in enger
Berührung mit den Ententetruppen gelebt haben, hat erklärt,
rer Meinung nach ſeien die deutſchen Stellungen an
er Weſtfront, in der Tat un einnehmbar und könnten
ichſens durch eine titaniſche Kraftentfaltung

Rordamerikas durchbrochen werden. Die deutſchen
Reſerven an Menſchenmaterial ſeien ſchier un er
ſchöpflich, und das jährliche Truppenkontingent dürfte in den
nächſten 15 Jahren kaum eine Verminderung erfahren. Die
deutſche Armee ſei im vierten Kriegsjahr ſtärker denn
je. Deutſchland ſei nach drei Kriegsjahren weder vernichtet noch
zerſtückelt worden, wie die Entente beabſichtigt hatte. Die weiten
eroberten Gebiete lieferten den Mittelmächten die nötigen
Rahrungsmittel und Rohſtoffe, ſo daß der Krieg
unter gleichen Bedingungen weitere 10 Jahre fort-
dauern könne, ohne daß eine der kriegführenden Parteien
durch aufgerieben würde. Der Sonderberichterſtatter fügt

hinzu: Nach dieſen Ausſichten der Militärkommiſſion legt ſich das
nordamerikaniſche Volk die Frage vor, ob nicht der Augenblick
gekommen ſei, ſeitens Nordamerikas an die Ententeregierungen
mit der Vitte, und, wenn notwendig, mit der Forderung, heran-
utteten, dem Zuſammentritt einer vorberatenden
ßrtiedens konferenz keine Schwierigkeiten entgegen
zuſetzen. Wenn ſich die Kriegführenden 10 oder 15 Jahre unter
denſelben Verhältniſſen wie heute gegenüberſtehen ſollen mit der
Lleichen Ausſichtsloſigkeit auf die endgiltige Niederlage einer der
kiegführenden Gruppen, warum nehmen dann nicht alle Wilſons
ilte Formel „Ein Frieden ohne Sieg“, bezw. die davon her
ſeien. ruſſiſche Formel „Frieden ohne Annexionen und Ent
chädigungen“ an.
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Die ruſſiſchen Wirren

Lern, 24. Auguſt. Der Berichterſtatter der „Times“, der
dach längerem Frontbeſuch nach Petersburg zurückkehrte, äußerte
h am 19. Auguſt in einem recht düſteren Bericht über die Lage
er ruſſiſchen Hauptſtadt. Angeblich habe die Ein-erufung zur Konferenz in Moskau am 25. Auguſt, um
nen Ausgleich zwiſchen Sozialiſten und Nichtſozialiſten zu finden,

das Signal dazu gegeben, daß jede Partei und Gruppe erneut
e Anſicht über die Lage unterſtreicht. Nach der Meinung des
Ferichterſtatters der „Times“ ſind die Ausſichten für eine
Ferſtändig ung ſehr gering. Kornilow forderekraffe Diſziplin und Wiedereinführung der
Todesſtrafe auch für die Truppen hinter der Front, ſowie
kerbot aller politiſchen Propaganda in der Armee. Die An-
ühme dieſer Forderungen würde aber, da alsdann auch jede
ahlagitation ausgeſchloſſen wäre, eine Aufſchiebung der kon
iwierenden Verſammlung notwendig machen. Die Annahme ſei

die Sozialiſten unmöglich. Auch ſei die Mehrheit der der
tigen Miniſter gegen die Wiedereinführung ſtrafferer Diſzi

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig
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Sonntag, 26. Auguſt 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 25. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Zuſammenhang mit Jnfanteriegefechten ent-

wickelte ſich bei Ypern an einzelnen Abſchnitten wieder
lebhafte Artilleriekämpfe, die auch nachts über anhjielten.
Oeſtlich von St. Jnlien ſtieß ein zur Säuberung eines
Engländerneſtes angeſetzter Vorſtoß mit einem feindlichen
Angriff zuſammen. Nach Zurückwerfen des Gegners
wurde das beabſichtigte Unternehmen von uns erfolgreich
durchgeführt.

Beiderſeits der Straße Ypern--Menin verſuchten
die Engländer erneut in unſere Stellung einzudringen;
am Nordweſthang des Herenthage- Waldes drück-
ten ſie unſere Linie etwas zurück, im übrigen wurden ſie
verluſtreich abgewieſen. An mehrexen Stellen ſcheiterten
feindliche Erkundungsvorſtöße.

Starke Abteilungen des Gegners, die in den ſpäten
Abendſtunden gegen unſere Linie bei Lens vordrangen,
wurden nach zähem Nahkampf iu ihre Ausgangsſtellung

9 ü etriehen. er üdlich von Vendhnile entriſſen wir dem Eng
länder heute früh durch überraſchenden Sturm das von
ihm gehaltene Gehöft Brimont.

Nach heftiger Artillerievorbereitung, die in St. Quen-
t in und umliegenden Dörfern mehrfach Brände hervorrief,
griffen die Franzoſen geſtern unſere Verteidigungs-
abſchnitte auf der Südfront der Stadt in einer Breite
von 3 Kilometern an. Jn ſchweren Kämpfen wurde der
Feind auf der ganzen Liniegeworfen, unſere,
dort fechtenden Truppen befinden ſich im reſtloſen Beſitz
ihrer Stellungen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei Verdun nahm die Gefechtstätigkeit beiderſeits

der Maas wieder zu. Weſtlich des Fluſſes ſtießen die
Franzoſen morgens und abends gegen unſere Stellungen
am Forges- Bach zwiſchen Malancourt und
Bethincourt mit ſtarken Kräften vor. Jm wirkſamen
Feuer unſerer Artillerie wurden beide Angriffe unter
ſchweren Verluſten abgeſchlagen. Ebenſo ergebnislos blieb
ihr Verſuch, auf dem öſtlichen Ufer vor der Höhe 344 aus
nach Norden vorzudringen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Längs der Düna bei Smorgon, Luck und Tar-
nopol, zwiſchen dem Pruth und der Moldava,
ſowie am Ojtoz Tal zeitweilig auflebendes Artillerie
feuer. Vorſtöße ruſſiſcher Jagdkommandos bei Brody
ſcheiterten.

Mazedoniſche Front
Nichts Beſonderes.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier
Berlin, 25. Auguſt. Der Reichskanzler, der am 214.

d. Mts. vormittags im Großen Hauptquartier beiSeiner Majeſtät dem Kaiſer war, arbeitete nachmittags
mit dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg und dem
General Ludendorff und kehrte abenbs nach
Berlin zurück.

Vom amerikaniſchen Expeditionskorps in Frankreich
Bern, 24. Aug. „Matin“ meldet aus New-York, daß der

Kriegsminiſter künftig je nach den Umſtänden täglich oder
wöchentlich Berichte über die Tätigkeit des ameri-
kaniſchen Expeditionskorps in Frankreich
veröffentlichen wird.

Unfall des Zarenzuges
Bern, 24. Aug. „Journal“ meldet aus Petersburg.

Der Zu g, in dem der Zar und ſeine milie nach
Sibirien verbracht wurde, ſtieß auf dem Bahnhof Schalla
mit einem Güterzug zuſammen. Es wurde niemand
verletzt, ſondern nur der Transport um 24 Stunden ver-
zögert
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Nur ein Waffenſtillſtand
Die Vorgänge im Hauptausſchuß des Reichstages be-

herrſchen nach wie vor das öffentliche Jntereſſe, wenn der
Konflikt für den Augenblick auch als beigelegt angeſehen
werden darf. Die Beweggründe, aus denen er erwachſen iſt,
haben ſich mittlerweile aus den Kommentaren der Mehrheits-
preſſe immer deutlicher herausgeſchält, und zwar ſind ſie
zweifellos am reinſten in einer Auslaſſung des „Berliner
Tageblatts“ zum Ausdruck gekommen, die dahin ging, daß
mit gleichen Konflikten ſo lange zu rechnen ſei, als der Kanz
ler ohne Zuſtimmung des Reichstages aus höheren Sphären
dem Volke herabgeſchickt werde. Berückſichtigt man einer-
ſeits, mit welchem Mißtrauen gerade die um das „Berliner
Tageblatt“, die Frankfurter Zeitung“ und den „Vorwärts“
geſcharten politiſchen Kreiſe vom erſten Tage an dem neuen
Kanzler gegenüber getreten ſind, indem ſie eine Art Anti-
poden zur politiſchen Perſönlichkeit Herrn von Bethmann
Hollwegs wirken zu dürfen glaubten, und zieht man ande
rerſeits den zielklaren, durch Fehler der früheren Regie-
rung künſtlich zur Schrankenloſigkeit erzogenen Machtwillen
dieſer Kreiſe in Betracht, denen leider auch die ganz im
Banne Erzbergers ſtehende Reichstagsfraktion des Zentrums

wahrſcheinlich, daß

Für den Augenblick ſonnt ſich die demokratiſche Preſſe
in dem einigermaßen eingebildeten Gefühl, dem neuen
Kanzler eine Demütigung bereitet und ihn zu einem nicht
minder eingebildeten Rückzuge gezwungen zu haben. Man
darf ihr dieſen, für die ganze geiſtige und politiſche Ver
faſſung jener Kreiſe ungemein kennzeichnenden Troſt zwei-
fellos beruhigt laſſen, um ſo mehr, als Herr Dr. Michaelis
wiſſen wird, ſeine angebliche „Niederlage“ mit Würde zu
tragen. Auch der Triumph über das Entgegenkommen des
Kanzlers, die Antwort auf die Papſtnote im Einvernehmen
mit dem Reichstage, bezw. einem Unterausſchuſſe erteilen zu
wollen, braucht uns nicht ſonderlich zu grämen. Dagegen
darf man aber wohl mit aller Beſtimmtheit der Erwartung
Ausdruck geben, daß es ſich hier nur um einen einmaligen,
aus der Rückſichtnahme auf die Stellung des Zentrums zum
Papſte hergeleiteten Vorgang handelt, und daß dieſer
Unterausſchuß nicht etwa als eine dauernde Nebenregierung
konſtituiert wird. So ſehr die demokratiſchen Abſichten ge-
rade auf dieſe Einrichtung abzielen mögen, ſo wenig würde
ſie der Verfaſſung und dem Jntereſſe der Geſamtheit ent
ſprechen.

Es iſt nun nicht ohne Belang, daß die „Germania“,
das führende Zentrumsblatt, trotz ihres Zuſammengehens
mit der Linken von der Ausſicht einer dauernden Betätigung
dieſes Unterausſchuſſes ebenfalls wenig erbaut iſt. Sie er-
klärt, daß es ſich bei ihm nur um ein vorbereitendes, even-
tuell von Fall zu Fall wieder auflebendes Organ handeln
dürfe, dem beſondere Angelegenheiten überwieſen werden
können. Dieſer Gegenſatz zu den Wünſchen der Linken iſt
nicht ohne Jntereſſe und beſonders um deswillen dedeutſam,
als er voll inhaltlich die Auffaſſung des Kanzlers von vor
handenen „Schattierungen“ innerhalb der Mehrheitsparteien
beſtätigt. Wie in der Frage des Unterausſchuſſes, beſtehen
dieſe „Schattierungen“ aber auch in der Kriegszielreſo-
lution, wofür die Tagung des Reichsausſchuſſes der Zen-
trumspartei ſowie die Reden des Zentrumsabgeordneten
Fahrenbach und des Fortſchrittlers Weinhauſen ſprechenden
Beleg geliefert haben. Denn während die extremere Linke
einen Verzichtfrieden herbeizuführen trachtet, ſprechen ihr
beſonnenerer Teil und das Zentrum von einer „Verſtändi-
gung“ d. h. alſo von einer Formel, über die es grundſätzlich
einen Unterſchied der Aufaſſung kaum geben dürfte. Jeder
Friedensſchluß beruht letzten Endes auf einer Ver-
ſtändigung, deren Einzelheiten vorher nur in den ſeltenſten
Fällen feſtzulegen ſind. Jn dieſer Auffaſſung die e der
Kanzler auch nach ſeiner letzten Erklärung noch jetzt hegt,
ſteht aber die überwiegende Mehrheit, wenn nicht das ganze
Volk auf ſeiner Seite.

Amerikaniſches Fleiſchausfuhrverbot
Bern, 24. Aug. „Matin“ berichtet aus New York: Die

Regierung der Vereinigten Staaten wird ein Ausfuhr-
verbot für Fleiſch erlaſſen. Der Lebensmittelkon
trolleur wird ſpäter die für die Ausfuhr freigegehbenen



Die Wirkungen des UBookkrieges

in amtlicher Darſtellung
(Schluß.)

Werfen Wir nun zum Schluß efnen Blick auf e Wir
kungen des U-VBootkrieges auf die engliſche Kriegführung.
Ganz abgeſehen davon, daß die U-Bootsabwehr tauſende
von Geſchützen für die dauernd wachſende und doch nie
ausreichende Zahl von UBootsjägern und für die Handels
ſchiffe, hunderte von Fliegern für die Ueberwachung der
Küſtengewäſſer von den Landfronten abzieht, daß rieſige
Mengen von Munition und ſonſtigem Kriegsmaterial wir
kungslos mit den Schiffen, die ſie übers Meer führten, ver
ſanken, daß manchem Truppentransport die See zum
Grabe wurde, ontzieht das UBoot Englands Heer all die
Kräfte und Stoffa, die nötig ſind, um die Schäden auszu
Wugrr die es Englands lebensnotwendiger Volkswirtſchaft
zufüg

Aber wefter: Es hat England den Landkrkeg in ſeiner
ganzen Größe und Schärfe aufgezwungen. „Die Flotte
kann den Krieg nicht gewinnen; der Krieg mu
gewonnen werden“, ſagte der engliſche Admiralſtabschef
Jellicoe am 5. April 1917 zu den Vertretern der Gewerk-
ſchaft. England beherrſcht nicht mehr die See; denn das
U-Boot durchſchneidet ihm, unbehindert durch die über-
mächtige Flotte, die Seeverbindungen.
darum nicht mehr wohlverſorgt mit allen Erzeugniſſen der
Erde und ſich bereichernd durch einen ungehemmten Handel
und durch die Ausfuhr ſeiner Jnduſtrie, im Schutze ſeiner
unüberwindlichen Flotte, den Krieg von Bundesgenoſſen
und Vaſallen führen laſſen und gemächlich ſein Ende ab-
warten; es muß, in der beklemmenden Angſt, die Wurzeln
ſeiner Kraft nach und nach durchſchnitten zu ſehen, verſuchen,
ſchnell zur Entſcheidung, zum Siege zu kommen; daher die
Beteiligung am Landkriege mit einem Einſatz engliſcher
Volkskraft, wie ihn die Geſchichte bisher noch nie berichten
konnte; daher, trotz aller Mißerfolge, die immer erneuten
Offenſiven mit Opfern an Blut, wie ſie vorher noch nie ein
engliſcher Feldherr von engliſchen Heeren gefordert hat.

Wir haben dargelegt, worauf ſich unſere Zuverficht
gründet, daß wir im UBootkrieg' das rechte Mittel beſitzen
n anwenden, um England zum Frieden geneigt zu
machen.

Um es kurz zuſammenzufaſſen: Der U-Bootkrieg iſt
das Problem des Schiffsraums: einmal inſofern er einen
Grundpfeiler der Volkswirtſchaft Englands unterwühlt, die
Handelsflotte; dann, indem er den engliſchen Seeverkehr
immer mehr beengt, lähmt er deſſen Funktionen, das eng
liſche Volk mit Lebensmitteln und mit Rohſtoffen zu ver
ſorgen, der engliſchen Armee und Flotte Unterhalt und
Kriegsmittel zuzuführen und den für ihre Lebenserhaltung
unzulänglichen Frachtraum der europäiſchen Bundesgenoſſen
wenigſtens auf das erforderliche Mindeſtmaß zu ergänzen.
An welchem Punkte zuerſt die Möglichkeit aufhören, wir
dieſe unentbehrlichen Funktionen in genügendem Maße zu
erfüllen, läßt ſich nicht vorausſehen; das wird von der Ver-
fügung Englands über ſeinen Schiffsraum abhängen. An
welcher Stelle aber auch immer der Schiffsraum fehlen
wird, ob zuerſt die Verſörgung der engliſchen Zivilbevölke-
rung oder der Kriegführung oder der Bundesgenoſſen ver
ſagen wird, in jedem Falle gerät damit die Grundlage für
die Fortſetzung des Krieges ſeitens des Verbandes ins
Wanken. Die Grenze des Erträglichen ſehen wir überall
näher rücken. Wir können den Abſchluß dieſer Entwicklung,
die mit völliger Sicherheit in abſehbarer Zeit ihr Ende fin
den wird, ruhig abwarten. England hat die Hand fried-
licher Verſtändigung, die ihm geboten wurde, zurückgeſtoßen.
England ſelbſt hat damit ſein Schickſal auf ſich herab be-
ſchworen.

Die künftige praktiſche Ausbildung für das
Lehramt an höheren Schulen

Wie wir vor einigen Tagen mitteilten, iſt nunmehr
die bereits vor dem Kriege in Angriff genommene neue
Prüfungsordnung für Lehramtskandidaten erlaſſen worden.
Sie enthält wichtige Abänderungen auch für die praktiſche
Ausbildung zum Lehramt. Von beſonderer Bedeutung iſt
die Beſtimmung, daß in Zukunft die Kandidaten, welche
die Anſtellungsfähigkeit erwerben wollen, ſich zwei Johre
praktiſch vorzubereiten haben. Nach Ablauf
dieſer Friſt iſt die pädagogiſche Prüfung abzulegen. Jn der
Regel ſind die beiden Vorbereitungsjahre an verſchiedenen
Anſtalten abzuleiſten; jedoch kann der Miniſter einzelne An
ſtalten beſtimmen, an denen die geſamte Vorbereitungszeit
im Zuſammenhang abgeleiſtet wird. Die Kandidaten wer
den Anſtalten überwieſen, an denen ſich beſonders tüchtige
Vertreter der Hauptfächer der Kandidaten befinden. Das
Provinzialſchulkollegium beſtimmt nach Anhörung des
Direktors die Lehrer, die mit der Ausbildung der Kandi-
daten beauftragt werden. Der Direktor und die beauf-
tragten Lehrer tragen die Verantwortung für die Aus-
bildung der Kandidaten. Für jeden Kandidaten iſt ein
Oberlehrer zu beſtimmen, dem die Sorge für die Aus-
bildung des Kandidaten beſonders obliegt. Daneben kann
der Direktor auch andere Lehrer der Anſtalt als Helfer zur
Ausbildung heranziehen. Alle Mitglieder des Lehrer-
kollegiums ſind verpflichtet, die Ausbildung der Kandidaten
zu fördern und ihnen bei ihrer pädagogiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Weiterbildung mit Rat und Tat zu helfen. Für
die pädagogiſche Unterweiſung der Kandidaten finden wäh-
rend der ganzen Vorbereitungszeit unter Leitung des Direk-
tors oder eines beauftragten Lehrers in mindeſtens zwei
Stunden wöchentlich Sitzungen ſtatt. Jm erſten Vorbe-
reitungsjahr ſind die Kandidaten vornehmlich von den Fach
lehrern ihrer Hauptfächer zur Unterrichtserteilung anzu
leiten. Jm zweiten Vorbereitungsjahr, bei entſprechender
Befähigung auch bereits in der zweiten Hälfte des erſten
Vorbereitungsjahres, iſt den Kandidaten ſelbſtändiger
Unterricht zu übertragen in Lehrſtunden, die nach dem Ver
teilungsplan angeſtellten Lehrern zugewieſen ſind. Jn ein
zelnen Fällen können Kandidaten ganz oder teilweiſe vonder zweijährigen praktiſchen Ausbildung entbunden werden.

Insbeſondere kann Geiſtlichen, die zwei Jahre in der Seel
ſorge oder im Schuldienſte tätig waren, das erſte Vor
bereitungsjahr erlaſſen werden. Die neue Prüfungsord-

zu Lande

Das Jnſelreich kann

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Wen, 24. Aug. Aus dem Kriegspreſſequartker
wird gemeldet:

Jſonzofront;: Am Kaeſt und vorwärts der Her
mada war geſtern bis etwa 3 Uhr nachmittags Ruhe. Dann
legte fich wieder ſchwerſtes Minenwerferfeuer auf die dortigen
Stellungen und ſchweres Artilleriefeuer auf die Anmarſchwege
und die Sammelräume dahinter. Nach vereinzelten Vorſtößen
ſetzte um 4 Uhr nachmittagz ein einheitlicher Maſſen
angriff gegen die ganze Plateauſtellung ein. Unter Einſatz
aller Kampfmittel verſuchte der Gegner um jeden Preis einen

Erfolg zu erzwingen. Doch auch dieſe Gewaltanſtrengung des
Jtalieners blieb ohne Erfolg. Ebenſo wieſen wir auf der Hoch
fläche von Bainſiza alle Angriffe des immer von neuem
vorftürmenden Feindes zurück. Gr hatte große Verluſte.

Jn die Ränme hinter unſerer JſonzoGebirgsſtellung
em Mrzli Brh nnd Krnu ſchoß zeitweiſe die feindliche
Artillerie.

Ein Seefluggeuggeſchwader warf geſtern abend 27 Stück
209-Kilogramm- Bomben auf die Jtobba-Vatterien. Der Land-
flieger Hauptmann Bromowsky holte ſich wieder ein feind
liches Flugzeug herunter.

Geſtern erkämpften ſich nene Lorbeeren bas k. und k. Jn
fanterie- Regiment Nr. 11 des Ergänzungsbezirkes Eiſek, das
Jnfanterie- Regiment Nr. 47 Marburg, das Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 51 Kolotzsvar, das Jnfanterie- Regiment Nr. 52
Marosvaſarhely, das Jnfanterie- Regiment Nr. 53
Pesztereze, da9y Jnfanterie- Regiment Nr. 95 Mähriſch-
Schönberg und das Jnfanterie- Regiment 100 Teſchen.

Tiroler Front: Jn Tirol auf der Zugna und im
Kreuzberg-Gebiete brachten unſere Sturmpatrouillen wieder Ge
fangene ein.

Galiziſche Front: Die Höhen nordöſtlich Soveja
und nördlich der Suſita griff ber Gegner geſtern zwei Mal
vergeblich an. Auf unſere Stellungen zwiſchen Pruth und
Sereth lag zeitweiſe ſtarkes feindliches Artilleriefener.

Der Wiener NAbendbericht
Wien, 24. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

am 24. Auguſt abends gemeldet: Bis heute mittag war die
Angriffstätigkeit des Feindes verhältnismäßig gering.

Vulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 23. Auguſt. Generalſtabsbericht. Mazedoni-

ſche Front: Nördlich Bitolia ſchwaches Artilleriefeuer.
Jm Cerna-Bogen und öſtlich bei Gradeſchnitza lebhaf-
tes Artilleriefeurr. Jn der Gegend von Motzlen a Störungs-
feuer. Jm Wardartale ſchwaches Artilleriefeuer und Pa-
trouillengefechte. Starke feindliche Patronillen rückten gegen

den Abſchnitt weſtlich des Doiran-Sees vor, wurden aber
überall von unſeren vorgeſchobenen Abteilungen vertrieben. Jm
Strumatal vereinzelte Kansnenſchüſſe und Gefechte mit
feindlichen Jnfanterie- und Kavallerieabteilungen.

Rumäniſche Front: Die Stadt Tuleeg wurde von
feindlicher Artillerie und Flugzeugen mit Bomben belegt. Zur
Vergeltung warfen unſere Waſſerfluggeuge Bomben auf
J s m ail und feindliche Monitore im Hafen. Ein Treffer an
Bord eines Monitors wurde beobachtet.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 23. Auguſt. Amtlicher Tagesbericht.
Dialafront: Feindliche Haubitzen ſtreuten unſere

Stellungen auf dem Djebel Hamrin ab. Rückwärtige Bewegun-
gen des Gegners ſind erkannt. Jn Perſien verloren die Ruſſen
in dem Gefecht am 19. Auguſt nördlich Biſtan 200 Tote. Wir
hatten neun Tote und 24 Verwundete.

Kaukaſusfront: Jm linken Flügelabſchnitt wurden
mehrere feindliche Aufklärungs. abteilungen durch unſer Feuer
vertrieben. Handgranaten, Seitengewehre und einiges Kriegs
materigl wurden erbeutet.

Singifront: Unſere Artillerie nahm mit gutem Er-
folge feindliche Transportkolonnen unter Feuer.

Parteilichkeit der neutralen Preſſe
Berlin, 24. Aug. Zum Brand der Kathedrale

in St. Quentin ſchreibt „Nieuwe Courant“ vom 23. Au-
guſt: „Der offizielle deutſche Bericht wird durch die Mit-
teilung eines neutralen Offiziers beſtätigt, der St. Quentin
in den letzten Monaten verſchiedentlich auf den Frontreiſen
beſuchte und noch kurz vor der Vernichtung der Kathedrale
Zeuge davon war, daß Granaten der Alliierten
auf dem prächtigen Bauwerk explodierten. Der neutrale
Offizier war heftig entrüſtet über die Parteilichkeit
der neutralen Preſſe, die ſich gegen den deutſchen
Vandalismus in den Tagen von Reims empörte, aber die
Vernichtung dieſes Bauwerks durch die Franzoſen als die
natürlichſte Sache von der Welt anſah.“

Rufſſiſche Unruhen
Stockholm, 24. Auguſt. Laut einer Meldung aus Hapa-

randag an „Aftonbladet“ ſind in Aſtrachan infolge Herabſetzung
der Brotration Unruhen ausgebrochen. Am 20. Auguſt ſtreik
ten die Fabrik- und Hafenarbeiter ſowie das Straßenbahn-
perſonal. Eine Volksmaſſe verſuchte in das Rathaus einzudringen.
Das gleiche Blatt erfährt aus Petersburg, daß ſeit einigen Tagen
die Petreleumarbeiter in Baku ftreiken. Die militäriſchen Be
hörden hätten telegraphiſch Hilfe erbeten. Rach ruſſiſchen
Zeitungen ſpitzt ſich die Lage in Finnland immer mehr
zu. Sowohl in Helſfingfors wie in anderen Städten iſt
eine ſtarke Bewegung gegen die vorläufige Regierung im Gange.
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß über Finnland der
Belagerungszuſtand verhängt werden muß.
Erörterung der politiſchen Lage Griechenlands

Athen, 24. Aug. Die Kammer begann geſtern die Er
örterung der politiſchen Lage. Die Regierungs
tribiinen waren überfüllt. Zahlreiche Diplomaten wohnten
der Sitzung bei. Rhallis und mehrere Abgeordnete der
Oppoſition waren anweſend. Die Abgeordneten der
Gunariſtenpartei waren nicht erſchienen. Der frühere
Miniſter Stratos von der Oppoſition ergriff zunächſt
das Wort und ſuchte die Verfaſſungsmäßigkeit der Auf-
löſung der Venizeliſtiſchen Kammer darzutun.

Zur Verabſchiedung v. Batockis
Berlin, 25. Aug. Dem „Vorwärts“ zufolge iſt die Ver

abſchiedung des Herrn v. Batocki darauf zurückzuführen,
daß er die Vereinigung des Kriegsernährungsamtes mit
dem preußiſchen Staatskommiſſariat für nützlich hielt.
Das deutſch- ſchweizeriſche Wirtſchaftsabkommen

Von der Schweizer Grenze, 25. Auguſt. Wie ge-
meldet wird, wird der geſamte Bundesrat am nächſten Montag
zu dem Wirtſchaftabkommen zwiſchen der Schweiz
und Deutſchland offiziell Stellung nehmen.

Saloniki wieder in Flammen
Athen, 24. Auguſt. Reutermeldung. Jn Saloniki iſt

von neuem ein Brand ausgebrochen. Zur Zeit der Abſendungnung tritt am 1. April 1918 in Kraft.
des Telegramms waren über 1000 Häuſer zerſtört
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erfolgreich eingeſetzt hat. Die Berichte der
Kommandos beſuchenden Abordnungen von Regierungsbet
die Zeugniſſe der Landwirte als Arbeitgeber und aug hörde
lichen PVehörden, legen beredte Zeugniſſe dafür ab, da er länd
Wille, der jugendliche Ehrgeiz, wurzelnd in warmem vate ſt
n den ſcheinbaren Mangel an Körperkraft an

rbeitsunkenntnis zu erſetzen vermag. Leicht, wie de und diemann vom Lande, wird es dem Scobtzungmenn ſichern d

und in der erſten Woche der Arbeit rinnt der Schweiß in S.

n zu

S we
JUugendli

lfen
lfae

und der Körper biegt ſich unter der ungewoheiten Arbeit Ströme
dieſer Zeit eintretende größere Ermüdung, die dem iand e in
ſchaftlichen Berufsarbeiter als Schwäche erſcheinen ma wir
die Folge der ungewohnten Tätigkeit, der naturgemäß
ſchlag, der nach der Zeit des Drückens der Schulbank
eintreten muß. Aber ſchon in der zweiten Woche ſtraff
Muskeln ſich und der Wille ringt ſiegreich die Müdigteſe
Jetzt merkt der Landmann auch, daß die Hilfe zur Tat gewen
iſt. Wer einen Verſuch mit Jungmannen bei richtiger Arbeig
teilung gemacht hat, wird es dankbar begrüßen, wenn er n itd
Ernte- oder Frühjahrsarbeit wieder bekommen kann. W
teilung iſt die erſte Vorbedingung zur Ausnutzung der jung
lichen Kraft. Auch die Kinder des Laridmanns wachſen erſt
den Jahren in die ſchwere Arbeit hinein. Nicht anders gen
bei den ſtädtiſchen Jungmannen erwartet werden. Jet
an ſeiner richtigen Stelle, ſo
dann wird das Ziel erreicht.

Auch die folgenden Jahre, nach dem Frieden, werden nos
hohe Anforderungen an unſere Eigenerzeugung ſtellen, um
Auslande unabhängig zu bleiben und das Geld im Landhalten. Der Verſuch, uns die notwendigen Lebensmitte
ſpäterhin zu verteuern, liegt ja doch im Ziele unſerer
in ihrer uns angedrohten wirtſchaftlichen Abſperrung.
wir ihre Pläne für immer zu ſchanden, arbeiten wir
wir es jetzt unter dem Zwange der Verhältniſſe tun müſſen que
freiem Entſchluß, in kluger Vorausſicht, zu unſerem eigenen
Nutzen. Dann vird aus der Saat des Krieges, aus den Opfern
unſerer Väter, Söhne und Brüder, eine reiche Srnte aufgeben.
Aufwärts und vorwärts muß unſer Streben geher, in treu
Arbeit und Pflichterfüllung aller Stände, nicht in Bequemlichte
und Genußſucht, wie vielfach in jüngſt vergangerien Tagen In
der Erziehung unſerer Jugend müſſen wir unſere höchſte Aufgaht,
erblicken. Der deutſchen Jugend gehört die Zukunft! Wer hen
den Nutzen genießen will, muß ihn ſich ſelbſt erwerben. Was du
ererbt von deinen Vätern, erwirb es, um es zu beſitzen! Wodurd
können wir aber dieſes Ziel nur reſtlos erreichen Dazu bedürfen
wir in erſter Linie unſerer Lehrer. Sie müſſen ſelbſt ſich der
Aufgabe unterziehen, mitzulernen mit den Schülern
Die Winterſchuldirektoven, Gartendirektoren der Städte und er
fahrene Landwirte müſſen unſeren ſtädtiſchen Lehrern un
Jungen Unterricht erteilen; zunächſt wiſſenſchaftlich und dann
auch praktiſch bei der Arbeit ſelbſt. Die Lehrer müſſen nicht m
die Schüler beaufſichtigen, ſondern ſie müſſen ſie auch anleiten
körrnen. Das Beiſpiel des Lehrers vermag viel und bedeutet allefür das Gelingen. Führen wir unſere Kufgabe ſo durch, ſo er
veichen wir das hohe Ziel.

Schon die diesjährige Kartoffel- und Rübenernte
gibt die beſte Gelegenheit hierzu. Ohne jede Koſten, ohne jede
Umſtände kann der praktiſche Unterricht erfolgen. Auch in allen
Stadtgebieten ſind die Kartoffeln zu ernten, die die Gemeinden
oder Grundbeſitzer gepflanzt haben. Was liegt da näher, als ſich
bei ihnen zur Hilfe anzubieten und die Jungen ſehen zu laſſen
wie unter der welken Staude des Bündel der Kartoffelknollen
geborgen liegt und wie mit leichtem Handgriff der Spaten die
nährende Frucht hebt. Der Junge ſieht gleichzeitig, daß eine
Frucht vielfache Früchte hervorgebracht hat und erkennt den
Frevel, der durch Diebſtahl der Ausſaat der Allgemeinheit zuge
fügt wird. Neben der praktiſchen auch eine ethiſche Wirkung
Aber auch ſchon für die kommende Frühjaghrsbeſtellung lernt er.
Er ſieht den Nutzen der Anhäufelung, des Behackens, des Locken
des Boderis und er lernt es verſtehen, daß dies alles zum Ge
deihen der Frucht, und zu ihrer Vermehrung das regelrechte
Pflanzen gehört. Sr ſieht das Verbrennen der Kräuter und er
fährt, daß es notwendig iſt um Schädlinge und Krankheitskeimt
zu vernichten. Er lernt die Arbeit des Landmannes ſchätzen, die
unausgeſetzt jahraus jahrein geleiſtet werden muß, um uns unſer
tägliches Brot zu geben, um das wir heute wohl alle recht herzlich
bitten lernten. Für dieſe hohen Ziele ſollten wir ruhig an
einigen Unterrichtstagen die erforderliche Zeit gewinnen. Unſern
Lehrern ſollten aber mehr als bisher die Beſuche unſerer land
wirtſchaftlichen Schulen in Sonderkurſen er
möglicht werden. Die Erziehung unſerer Jungen zu körperlicher
Ertüchtigung hat während des Krieges voll eingefeht; mag ſie
auch einſetzen zur Erkennung der Wichtigkeit, die eine voll aus
genutzte Landwirtſchaft für unſer Vaterland bedeutet. Die
Eltern aber mögen ihre Bedenken, daß der Junge in der Schule
zurückbleiben könnte, wo ſie etwa heute noch gehegt werden ſollten
fallen laſſen.

Und nun die Frage der Kleidung. Was ſchadet es, wenn J
die Hoſe einen Flicken mehr bekommt und wenn es auch nicht ein.
mal von demſelben Stoff iſt? Der Rock leidet ja überhaubt
weniger, denn er wird bei der Arbeit abgelegt. Ein gut geflidtes
Hemd kann jeder deutſche Junge ſehen laſſen. Es iſt ein ſchöne
Zeichen deutſchen Mutter und Frauenfleißes. Was tut es, wenn
auch die Schuhe einen Flicken mehr erhalten Jm Felde geht
den Schuhen nicht beſſer. Der bei der Arbeit verſchliſſene und
geflickte Anzug und Schuh ſind ein Ehrenkleid, daß der Junge
im nächſten Jahre durch einen oder mehrere kunſtgerecht auſ
oder eingerähte Flicken weiter verſchönt, mit Stolz tragen wir
Der Bauer wird ihn dann um ſo lieber begrüßen, wenn er die
Zeichen der Arbeit daran erkennen kann, die ehrenhalber de
deutſche Jungmann für ihn geleiſtet hat. Wie der Soldat herte
feinen durch Kugeln und Grangten, durch Stiche und bein
Kriechen durch Drahtverhaue zerfetzten Rock geflickt als S
kleid trägt, ſo ſoll die deutſche ar ihr Arbeitskled
in Ehren tragen, unbekümmert um das Gigerltum vergangen
Tage, das heute Spott werden ſollte. Erkennt unſer
ſamtes Volk die Wahrheit dieſer Ausführungen, ſo wird
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wopinz Sachfen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
eburg, 24. Auguſt. (Das Verdienſtkreuz

ashilfe) erhielten Oberregierungsrat Hoche,
zu at Scultetus ſowie die Regierungs und
ſeerler und Behrend. tAnburg, 24. Auguſt. (Auszeichnung.) Dem
Fenend Stadtrat Paul Richter hier, iſt die Rote

r rile wegen ſeiner Verdienſte um die Kriegskranken-
Iahm ſieben worden.wöglie x chaufen i. Altmark, 24. Auzuſt. (Die Rote Kreuz

S. Klaſſe) wurde Frau Bürgermeiſter Becherhei eilte für ihre Verdienſte als Leiterin der Volksküche in
itann ren wo unſer jetziger Bürgermeiſter bis zum 1. Ok-
istr. y a ap als Bürgermeiſter amtierte.

leben 24. Auguſt. (Die Rettungsmedaille
wurde dem Hauptmann in einem Pionier-Bataillon

Moyn, einem Sohne des verſtorbenen Herrn
früher an der hieſigen Oberrealſchule, ver

gpejün, 24. Aug. (25. Vater ländiſcher Volks-
Iiſere vaterländiſche Vereinigung kann auf eine reich

d gätigkeit zurückblichen. Sie veranſtaltet am Sonntag,
et ſt, im Saale der „VBörſe“ den 25. Vaterländiſchen

eliter perſönlicher Leitung des Herrn Muſitdirett-
nd wirkt diesmal, das Rohland Orcheſter mit. Jm
geh im Ton werden die Schönheiten der Rheinlandſchaften
und Durch den Ueberſchuß des Abends ſollen die jungen
el eger mit Liebesgaben bedacht werden.
in aiehe Kreis Eckartsberga), 24. Auguſt. (Ehrenbuch
T 7chwarze Liſt e.) Nach einer Bekanntmachung des

Pagiſtrats ſoll in den nächſten Tagen jedem Haushal-
m nd ein Blatt zugeſtellt werden, auf dem er durch

wande

z arſta
fa chrift auf Ehre und Gewiſſen geloben ſoll, daß erS I n mehr im Veſitz hat. Wer das Goldgelubde ablegt,

n, der en Ehrenbuch eingetragen werden, wer das Gelübde ſich
n weigert, wird in eine Schwarze Liſte eingetragen, und

ſtelle hat im Vorjahr für 108 000 Mk. Gold und Ju
angekau

Res. R eandes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

goburg, 24. Auguſt. König Ferdinands Dank.)
oburger Landtag erhielt auf ein Glückwunſch
amm anläßlich des 80. Regierungsjubiläums des Königshugaren folgendes Antworttelegramm: „Landtagspräſident

nold. Jch danke Jhnen, Herr Präſident, und den Mit
ſern des Koburger andtags auf das wärmſſte für die ſo
dlichen Worte, die Sie anläßlich des hiſtoriſchen Gedenk-

mir widmen, wie auch für die von treuer Anhänglichkeit
ten Wünſche für mein, meines Hauſes und Volkes Glück
Pohl. Die herzliche Anteilnahme meiner lieben Koburger
dieſen für mich und mein Land ſo erinnerungsreichen
lik rührt mich tief. Ferdinand. Palais Euximograd.“
Kaumburg, 24. Auguſt. (Jn der geſtrigen Stadt-

yrdnetenſitzun g) erfolgte die Wahl eines neuen
dtrate s an Stelle des aus Geſundheitsgründen zurück-
nen Juſtiz rats Hagemann. Faſt einſtimmig
der Stadtverordnete Juſtizrat Wallach zum unbe-

den Stadtrat gewählt. Von den übrigen BVeſchlüſſen iſt kurz
rzuheben, daß den ſtäd iſchen Beamten und Lehrern be

den well

Zarett im

5 liche Teuerungszulagen bewilligt wurden, daß das
eum in den erſten Oktobertagen ſein neues Heim amest. er-Friedrichs Platz beziehen wird und das alte Lyzealge-

(Iasse. e an der Seilergaſſe dann zu Verwaltungsgwegen (für die
der Ehre m Lebensmittelſtellen, Einwohnermeldeamt, Polizei- und

nerberwaltung uſw.) benutzt werden ſoll.
Kaſſel, 24. Auguſt. Gegen die Gasverordnung.)

der StadtverordnetenVerſammlung erklärte Oberbürger-
Koch, daß die deutſchen Städte nach ihren dreijährigen

igeleiſtungen gegen die Gasverordnung des Reichskommiſſars
teſieren müßten. Der Kaſſeler Vertrauensmann beabſichtige
falls, ſeine Anweiſungen in der Veiſe zu Leffen, daß den

nen Verbrauchern der Verbrauch des Vorjahres zugebilligt
d auch werde er vor Erlaß ſeiner Beſtimmungen eine ſtäd-

Kriegskohlenkommiſſion anhören. Die Errichtung einer
en Kommiſſion wurde dann beſchloſſen und ihr ein erſter
dit von 2 Millionen Mark bewilligt. Die Stadtverordneten
ammlung nahm dann eine Entſchließung an, die die Arf-
mg oder entſprechende Abänderung der ungerechten und
urchführbaren Gasverordnung fordert und anheimgibt, die
lenerſparnis durch andere Anordnungen herbeizuführen.

Apolda, 24. Auguſt. (Anſtellung des Stadt-
erhauptes guf Lebenszeit.) Jn der Gemeinderas-
ung trug Oberbürgermeiſter Steg mann vor, der Gemeinde
wolle bei der Gemeindeverſammlung ſeine Wiederwahl und
trekung ſeiner Anſtellung auf Lebenszeit beantragen. Jn
rkennung der verdienſtvollen 17jährigen Amtstätigkeit Steg
uns beſchloß der Gemeinderat, bei der Gemeindeverſammlung
zweite Wiederwahl und demgemäß die Erſtreckung ſeiner

ſtellung auf Lebenszeit zu beantragen, die Wiederwahl aufs
nſte zu empfehlen (hier hat jeder Bürger das Recht, durch

ſeine Stimmzettel an der Wahl teilzunchmen), dieſen Be
uß zu veröffentlichen und die Koſten zu verwilligen.

langem,

unserer
14739
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gabe an

Jugend

ebt bei Kirche, Schule, Inbiläen, Ernennungen
en Nit- Zeitz, 24. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Es wird mitteilt, daß in dem Mi ſionsgottesdienſte, der am nächſten Sonn

den 26. Auguſt, nachmittags 348 Uhr in der hieſigen Schloß-
e gehalten werden ſoll, nicht, wie bisher angezeigt worden iſt,
r Niſſionar Wohlrab, ſondern Miſſionsinſpektor Lizentiat
rittelwitz, der Leiter der Betheler Miſſion, die Feſtpredigr

Derſelbe wird auch bei der Nachverſammlung in
x Zentralhalle ſprechen.Zeitz, 24. r (Der hieſigen Mittelſchule)
de von der Königlichen Regierung in Merſeburg im

nen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs das Adamſche
ierbild Sr. Majeſtät verliehen, da ſich die Mittelſchule „auf
Gebiet rer Goldſammlung bzw. der Kriegsanleihezeichnungen

ſonders hervorgetan hat“.
n (Saalkr.), 24. Auguſt. (Zur Jugendpflege.)ittwoch weilte Herr Kreisjugendpfleger M eher- Halle

eale), welcher ſeit kurzem auch königlicher Beamter geworden
hier, um mit dem hieſigen Ortsausſchuß für Jugendpflege

unch

Hotel u. Kurt
im südlichen badischen Schwarzwald, 800 m über dem Moeere.

Familien- und Kurhotel J. Ranges für jedermann bei vollem Kurbetrieb geöffnet.
Diätkuren. Anstalt für physikKaliseho Meilmittel. Ausgedehnte Spazierwege in Tannenhochwäldern.

Sanatorium Luisenheim für Merven- und innere Kranke,
Alle Xurwittel der Gegenwart. Diätkoren. Terrainkuren. In beiden Häusern infektios Erkrankte ausgesehlossen

erneut Fühlung zu nehmen. Jm Kreiſe der zahlreich erſchienenen
Mitglieder desfelben gab Herr Meyer wiederum Anregung zur
Jugeridpflege, welche eine geiſtige und körperliche ſein müſſe und
G bei Jungmannen als auch Jungfrauen zu erſtreben ſei.

erſchiedene Anfragen aus der Verſammlung heraus fanden ein
i e rterüng Herr Meyer machte ſodann noch die freu-

ige Mitteilung, daß dem hieſigen Antrage auf eine finanzielle
Unterſtützung im Intereſſe der Jugendpflege ſtattgegeben worden
e und betonte daß aber nur in dieſem Sicine eine Verwendung

r betreffenden Zuwendung zu erfolgen habe. Bei allen Teil-
nehmern gipfelte die innere Ueberzeugung, daß Jugendpflege
beſonders auch in der heutigen Zeit ein unbedingtes Erfordernis
ſei und die ſchon länger geſchehene Anbahnung weiter ausgebaut
werden müſſe.

Köthen, 24. Auguſt. Städtiſches FriedrichsPolytechniku m.) Das Vorlefungsvergeichnts für S
Winterſemeſter 1917/18 iſt erſchienen. Wir verweiſen auf die
Ankündigung im heutigen Anzeigenteil.

T Naumburg, 24. Auguſt. (25 Jahre Waiſenrat.)
Schieferdeckermeiſter Guſtav Friedrich iſt in dieſem Jahre
25 Jahre Armenbezirksvorſteher und Waiſenrat. Für ſeine treue
und erſprießliche Tätigkeit während dieſes langen Zeitraumes
ſind ihm vom Magiſtrat Dank und Glückwünſche der Stadt aus
geſprov nRudolſtadt, 24. Auguſt. (Ein neuer Tifel) DeApotheker Leopold Himmelreich hier iſt vom Jkrges
von Schwarzburg zum „Pharmazierat“ ernannt worden.

Lebens und Genußmiktelfragen
X Merſeburg, 24. Auguſt. (Zum Aufkauf von Mar

meladenobſt für den Kreis) hat die KHreiskornſtelle den
Kreis in ſieben Bezirke mit Kommiſſionären eingeteilt,
an die das Obſt abzuliefern iſt.

X Merſeburg, 24. Auguſt. (Der Kleinhandelspreis
für Frühkartoffeln) iſt ab 27. Auguſt bis auf Weiteres
für das Pfund auf 10 Pfg. feſtgeſetzt worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 24. Auguſt. (Pilzſamm-
ler.) Die hieſigen Waldungen ſowie die Elſter- und Luppen-
wieſen bilden jetzt einen Hauptanziehungspunkt für Pilzſamm-
ler. Einheimiſche wie Fremde, Erwachſene und Jugendliche mit
Ruckſäcken, Beuteln und Körben ausgerüſtet liegen ihrem Vor-
haben ob und ſammeln reichlichen Ertrag an Champignons,
Reizkern, Butterpilzen u. a., welche teils friſch zubereitet wer-
den, teils nach Weck eingekocht oder getrocknet für ſpäter zu
Nahrungszwecken dienen ſollen. Die eßbaren Pilze, denen früher
ſo gut wie keine Beachtung gezollt wurde, ſind jetzt eine ge
ne Ware und ihr reichlicher Stand findet zahlreiche Ab
nehmer.

Krankheiken, Unglücks und Todesfölle
Spernberg (Kr. Ziegenrück), 24. Auguſt. (Verbrüht.)

Als die Frau des Fleiſchermeiſters Korb von hier ihr Mittag-
eſſen vom Herd auf den Boden geſtellt hatte, verlor ihr drei-
jähriges Söhnchen das Gleichgewicht und fiel rücklings in das
heiße Eſſen, wobei es ſich ſo ſtark verbrühte, daß der Tod nach
wenigen Stunden eintrat. Wie der „Hofer Anzeiger“ hierzu
meldet, hatte der Vater des Kindes, der ſeit Anfang des Krieges
unter den Waffen ſteht, und ſich in Gefangenſchaft befindet, ſeir-
nen Sohn noch nicht geſehen.

Brotterode, 24. Auguſt. (Tödlich verunglückt.)
Jn der Metallwarenfabrik von Gebr. Böhme wird zur Zeit
der Schornſtein des Maſchinenhauſes erhöht, zu welchem Zweck
ein Gerüſt um ihn errichtet iſt, an dem mittelſt Flaſchenzugs
die Eiſenteile hinaufgewunden werden. Dieſer Tage gab plötz
lich das Gerüſt nach, und ein Eiſenaufſatz ſtürzte in die Tiefe
und traf den unten mit Hilfsarbeiten beſchäftigten 50 Jahre
alten Schmied Auguſt Göcking mit ſolcher Wucht in den
Rücken, daß der Tod ſofort eintrat.

Hersfeld, 24. Auguſt. (Auf dem benachbarten
Kalibergwerk Nippa) geriet der 18jährige Arbeitsburſche
Götting mit dem Kopf ins Getriebe einer im Betrieb befind
lichen Fördermaſchine und wurde ſofort getötet.

Arendſee, 24. Auguſt. Beim Sumpfroſen-
pflücken im Moor verſunken.) Zwei Söhne des Land
wirts Hermann Mager in Leithenſtein gingen in Begleitung ihrer Mutter aufs Moor hinaus, um Ouſnpfroſen
zu pflücken. Plötzlich verſanken ſie vor den Augen der Frau,
die Mühe hatte, ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen. Die Leichen
werden kaum geborgen werden können, das Moor gibt ſellen
ſeine Opfer wieder.

—|[F7

Diebſkähle und andere Skrafkaken
Gera (R.), 24. Auguſt. (Für 10 000 Mark Ware

geſtohlen.) Hier wurde in Kontor und Lager der Seiden-
und Wollwarenfabrik Lorenz in der Nähe des Bahnhofs ein-
gebrochen. Die Diebe ſtahlen für etwa 10 000 Mark Ware. Es
gelang ihnen, ihre Beute fortzuſchafſen und unerkannt zu ent-
kommen.

Magdeburg, 24. Aug. (Geheime Schlachtungen)
werden trotz ſcharfer Verbote und Kontrolle nach wie vor betrie
ben. Wieder iſt es gelungen, im Haufe Pionierſtraße 21 ein
heimlich geſchlachſetes Schwein zu entdecken. Es wurde beſchlag-
nahmt und dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe überwiesen.
Ferner wurde eine Fleiſchverkaufsſtelle für heimlich geſchlachtetes
Fleiſch in der Gartenparzelle 6 des Rieckerſchen Gartens am
Triftweg in Cracau aufgedeckt. Hier betrieb der Arbeiter
Guſtav Kettner, Tiſchlerkrugſtraße 4, einen ſchwunghaften
Handel mit dem Fleiſch, das weit über den Höchſtpreis verkauft
wurde. Das Fleiſch wurde im Hühnerſtall der Gartenparzelle
aufbewahrt.

Salzwedel, 24. Auguſt. (40 lebende Schweine)
wurden vor kurzem in der Nähe vom Lehrter Bahnhof in Berlin
beſchlagnahmt. Der Händler Konrad Rumke aus Salz-
wedel hatte auf dem Wege des Schleichhandels die wertvolle
Ladung nach Berlin gebracht.

Eiſenach, 24. Auguſt. (Wegen fa hrläſſiger
Tötun hatte ſich heute vor dem hieſigen Landgericht der in
der Fahrzeugfabrik Eiſenach beſchäftigte Feuerwerker Joh.
Nicolaus Ludwig aus Mainz zu verantworten. Er
hatte am 7. April zur Herſtellung eines Zünd und Leuchtſatzes
die erforderlichen Materialien in einem Porzellanmörſer gemiſcht
und ſeinen Gehilfen Bornhäuſer mit der Fertigſtellung des
Blitzlichtpulvers durch ruhiges Rühren beauftragt. Bei dieſer
weiteren Miſchung der Chemikalien mittels eines Porzellan
reibers entzündete ſich die Maſſe plötzlich zu einer großen Stich-
flamme, welche dem Vornhäuſer ſchwere Verletzungen an den
Hänben, im Geſicht und der Bruſt beibrachte, ſodaß er wenige

n
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Jagd. Fischerei. Tennis. Luftbäder.

Tage darauf an Blutvergiftung ſtarb. Infolge einer anonh nen
Anzeige erhob die Staatsanwaltſchft gegen Ludwig die Anklage
wegen fahrläſſiger Tötung. Sie ging u. a. davon aus, daß der
Angeklagte mit der Möglichteit einer Entzündung der Maſſe
hätte rechnen und deshalb den Gehilfen durch Anwendung von
Vorſichtsmaßregeln (Schutzblech, Geſichtsmaske, Asbeſthandſchuhe)
hätte ſchützen müſſen. Zu der umfangreichen Verhandlung wa
ren als Sachverſtändige die Berufzchemiker Prof. Dr. Mat
thesJena, Geh. Hofrat Dr. HofmannCharlotten-
d Geheimrat Prof. Dr. Wöhlert- Darmſtadt und
Dr. Kaſt- Berlin geladen. Der Angeklagte, der weniger
durch theoretiſche Kenntniſſe als durch praktiſche Jntelligeng ſich
in ſein Fach eingearbeitet hat, war auf Grund von Vorverſuchen
der Anſicht, daß es ſich um ein vollſtändig gefahrloſes Gemenge
handele. Die Urſache der Zündung konnte nicht mehr feſtgeſtellt
werden. Sie kann nach Anſicht einiger Sachverſtändiger durch
einen Schlag des Reibers ſeitens des Gehilfen, vielleicht auch
durch eine Zwiſchenurſache infolge unreiner Stoffe in Gemenge
entſtanden ſein, alſo durch Urſachen, die dem Angeklagten nicht
zur Laſt fallen. Der Gerichtshof ſtellte ſich auf die Seite der
Sachverſtändigen und ſprach den Angeklagten infolge Fehlens
des kauſalen Zuſammenhangs zwiſchen Urſache und Wirkung
koſtenlos frei. Die Koſten wurden der Staatskaſſe aufge
legt. Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von einem
Monat beantragt. Die Verteidigung führte Rechtsanwali
Heinicke- Weimar.

Induſtrie- und Verkehrsfragen
Altenburg, 24. Auguſt. (Ende einer Lohnbewe

gung.) Zu Anfang dieſes Monats waren die hieſigen Metall
arbeiter in eine Lohnbewegung eingetreten. Nach langwierigen
Verhandlungen kam eine Vereinbarung zuſtande, wonach die
wöchentliche Arbeitszeit, bisher 56 Stunden, in Zukunft 54 Stun-
den beträgt. Die Verkürzung tritt am Sonnabend ein, ſo daß
der freie Sonnabend- Nachmittag zur Einführung kommt. Für die
Verkürzung der Arbeitszeit wird an ſämtliche Arbeiter und Ar-
beiterinnen ein entſprechender Lohnausgleich gewährt. der 3,6
Prozent beträgt. Außerdem erfolgten Lohn- und Akkordverdienſt-
zulagen von 5 bis 15 Prozent, je nach der Höhe des Lohnes biszur Lohngrenze von 1,20 et für die Stunde bei Arbeitern und

55 Pfg. bei Arbeiterinnen.

Verſchiedene VDachrichken
Masgsveburg, 24. Auguſt. (Eine Ausſtellung fur

Säuglingzfürſorge.) Vom 14. bis 80. September wird
der Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine für dre Provinz
Sachſen in Magdeburg eine Ausſtellung für Säuglingsfürſorge
veranſtalben. Die Schau ſoll in einer vollſtändigen Ueberſicht
von Tafeln, Modellen und Geräten alles däs vorführen, was
über die Pflege des Säuglings und den Schutz der Mutter
wiſſenswert iſt. Als Ausſtellungsraum iſt die hiſtoriſche Turn
halle in der Dreiengelſtraße am Breitenweg, das ehemalize
Siadttheater, in dem Wagner dirigierte, vorgeſehen. Dort wer-
den die Ausſtellungsgegenſtände in zahlreichen Kojen unterze-
bracht. Jn den Rahmen der Veranſtaltung fällt der Reichsopfer-
tag für die Säuglingspflege am 20. September. Neben Führun
gen, zu denen auch die Arbeiterinnen der großen Werke erwartet
Leſer ſind ſieben Vorträge von Magdeburger Aerzten vor-
geſehen.

K. Bitterfeld, 24. Aug. Einſchränkung des Gas
verbrauchs.) Das hieſige Gaswerk hat folgende Vorſchriften
erlaſſen und ſofort in Kraft geſetzt: Ein Monatsverbrauch über
80 v. H. gegen den gleichen Monat des Vorjahres iſt von jedem
Entnehmer mit 50 Pfg. Aufzeld für 1 Kubikmeter zu bezahlen.
Die Anwendung dieſer Beſtimmung findet erſtmalig mit der
Abrechnung des September-Verbrauches ſtatt. Das Brennen
von Leuchtflammen und Kocheinrichtungen zu Raumheizungs-
zwecken iſt verboten. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Vor
ſchriften iſt die Abſperrung der Zuleitung zu gewärtigen. Außer-
dem hat der Zuwiderhandelnde mit der Verhängung von Strafen
zu rechnen.

Neiningen, 24. Auguſt. Verſorgung mit Brenn-
hol z.) Das Herzogl. Staatsminiſterium wies die Oberförſter
der Kreiſe Saalfeld und Sonne berg an, die Abgabe von
Brennholz im Wege des Verſtrichz um daz Meiſtgebot vorerſt
überall einzuſtellen. Das Holz ſoll zum Durchſchnittspreis vom
Jahre 1916 abgegeben werden. Damit iſt Preistreibereien ein
Riegel vorgeſchoben.

Brocken, 24. Auguſt. (Witterungsbericht.)[Originalbericht, Nachdruck verboten Unter dem Einfluß des
über Mitteleuropa lagernden Hochdruckgebietes war nach anfäng-
licher Trübung ziemlich trockenes und warmez Wetter ein
getreten. Die Bewölkung hatte an den letzten Tagen faſt gänz-
lich abgenommen, ſo daß infolge unausgeſetzter Sonnenſtrahlung
die Temperatur raſch ſteigen konnte. Die höchſte Temperatur
wurde geſtern mittag erreicht, ſie betrug 19,2 Grad. Dabei
nahm tagsüber die relative Feuchtigkeit bis auf 60 Prozent ab.
Dieſe Wetterlage neigte nun ganz beſonders zur Gewitterbildung.
Jm Laufe des Nachmitages nahm plötzlich der Luftdruck ab, und
der bis dahin mäßige Südwind ſchwoll unter Drehung nach Südweſt zum vollen Sturm an. Abends erreichte er Seſchmindig

keiten bis zu 22 Meter in der Sekunde. Ebenfalls wurde m
Südoſten Wetterleuchten wahrgenommen, das von ſehr entfernten
Gewittern herrührte. Gegen 5 Uhr früh hatte der Sturm etwas
nachgelaſſen, aber Nebel war eingetreten, der heute vormittag
gegen 9 Uhr verſchwand. Als die Wolkenhülle abgezogen war,
zeigte der Himmel eine ſtarke Cirrusbewölkung, und im Weſten
und Norden am Horizont viele Kumuluswolken. Die Tempe-
ratur iſt bis auf 12 Grad geſunken. Die Fernſicht bereits
tagelang ungünſtig.

Empfehle ins Held:
J Gummitvaſchbecken und Luftkiſſen, zuſammenlegbar. Gegen
J Schweißzfuß Künzels „Fuß-Heil“, en 60 Pf. und 1 Mk. J
M (beſter Schweißfußbalſam); ſerner: für Platt-, Hohl- und
j Senkfuß bewährte Stützeinlagen, ſowie mein großes Lagerin Einlegeſohlen, Fußpflegeartikeln.

41.C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für O. Kreibohm, ſämtlich

n Halle
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Auf vielseitigen Wunseh verlungert. Am 26. Auxuet: efzts Sonnfags-00 a n9s Vormit Fritz Thurm-Silv argdem besten u. elegantesten aller J a 5
in seinen neuen Prunirkosti men u.

Ferner der famose So a
Aer Harptäarateller auz: „Die Blehlingsfrau des „Kellner zahlen

Maharadsztha“ ver den Tränen gelacht werden
in Vorverkauf im Theaterbüro 9--1 unung den San Tag e Vhr

72I Saalschloss- Praueſe
Detektiu- KomödieVorführung 300 500 700 930 Sonntag, den 26. Auguſt, von nachm. bis lere loht

„billys Enfführung jFei Koneri
Reizendes Inetapiel wit Sonta Sönelaua. Mansſfeld. Seldart.Regt. Nr. 7

Leitung Königl. Obermuſikmeiſter O. Stener,Die moblierten reunde ritt 09 Pia Knhaber der Kareen i e ber r
N1021) Wink
Angenehmer 6 t 2Gesunder Humor. 44Ausflug nach es260e66 Zur Fruentweinsehenke. 9 We renDr esclen J Vorſchule der Franteſchen in

Herrliche Naturaufnahme.

Vorführung: 300 440 6650 920

Vor sämtlichen Vorführungen wird

„Das bied vom fanzenden Toren“
vorgetragen.

im stilien Ozean
Erstklassiges Lustspiel in 3 Akten. [1038 Anmeldungen neuer Schüler zum e

See o r noch täglich von dem Unterzeichneten inS 3 Uhr. 12--* 1 Ubr entgegengenommen. In die unterſte De
wer1022 S F x en. 777 Knaben aufgenommen, welche bis I. Dezember das Lebeng 1Vallballa-fheater l e s vollenden. Buehmann, Schulinſdet R Mekender

r unr hobenennur neeh a Tagen Baers Handelsfachschule
Gastspiel Hax Walden-Cesell

der grouse Operetten-Schlager S

3 0 0Poluivehe Virtsehalt) „Praktika Geiststr. I.r 2: Wilhelm Baer und Helene Dittenberger.Gesangstexte v. Alfr. Schöntold, Beginn des neuen Kursus am 8. Oktober,usik von Max Winterfeld, ainzzeniert von Max Walden m S E getragenS e I n rdentlicheSonntag nachmittag erereer e e e e eheITann Horatelun Sonntag Nachmittag 4 Uhr und abends Uhr pfeifferſches Inſtitut Jena v b S
b) Privatſch. m. Einj. »Vorb., ſchnell u. ſicher i in kl. Kl. Proſp. LGroße Prachtvor ſtellungen J Bhemieschule für Damm

Br. Simon Gärtner R hu v9 O. J nach dem anerkannt ſenſationellen Spielplan. S munlwes 29 der Nach
Keicher Tierbef i Farhsehule Zur Aushlldung on pehemlkerinnt n veicher Tier eſtand. angjährige beste Erfolge nen Angriff vore. von 1222 Uhr: Beſichtigung des Tierparks

nachmittags 3 Ubr RRFexerwirbeKonzert Montas Ivens s Ihr vr. med. Walter Messe,
0 e 2t d. Res., Assist zt d dizinischen StelGorlad reſte F Groß e Vo rſtellung. m 4 U ftreteltäte Knte 23 Utie eetnehen t eg

Abends 79, Ubr e 2 l Margarete Hesse geb. Ludwig rigenGrosses e vo Kinder haben auch zu den Abendvorſtellungen Zutritt. e zeigen ihre Vermählung, an.
Vorverkauf bei Max Schulz, Gr. Steinſtr. 1--2, Ecke Gr. Ulrichſtr., Fernſpr. 6961, Halle a. d. S., den 25. August 1917. N. An denAhend- konzert und ab 10 Uhr ununterbrochen an den Zirkuskaſſen. de Logiſch

vom J hStadttbeater-Orcheſter. W F e eLeitung: h Bee e illy Mude tigtKapellmeiſter Karl Nöhren. ndlicheEintritts ſn ä Sde 3057 Keuo Promenade 16 r urd am leipriger nfür Erwachſ. 50 Pfg. von 7 Uhr

abends ab 35 Pf. Kinder 20 Pf. Fernsprecher 3483. h Vore ickereneilitär ohne Dienſtgrad zahlt vWratzke u. Steiger, ervorm. 10 Pf. nachm. 20 Pf
Bei ungünſtigemWetter finden

Juwelen Gold Silber. W rzbergeſagt hal

die Konzerte im Saale ſtatt.

Filzpantoffeln I. Hausschul ead Wien Ilzpamotte WRiesen- Auswahl für Herren, Damen und Kinder. (105

Sonntag e Fuetſt 1917, Im Kaufhaus H. ElIkan, Leipzigerstr. 87.
e R Reichſta

Frün Komert,

Gusseis, weiss- M ilüéhernachmittags 3 Uhr

emaili. eKur Konzert kaufen Sie re villieech 2.vom (10513mdthetaerhet èGStit. Friedrige Polnfehnilun Cötſen i. A. Aug. Kohl.
Leitung:Kapellmeiſter kKeri Nöhren. Das Vorleſungs-Berzeichnis für das Winter-Semeſter r iſt erſchienen und wird auf Verkaufsstelle von ihm

Eintrittspreiſe: durch das Sekretariat zugeſandt. Dis orleſungen und Uebungen beginnen nur H. Märkerstrate 5, Inzum h S Pf. a le r gen Der Direktor Prof. Dr. Fochr. Cum Nachmittagskonzert 3 Pf. I n x 0000 vbt 90090000 alſo „urVaue arten haben Gültigkeit. h e e e 3.Schrei mappen ſache krriehangzenglelt Realhchule n len Referats beſt ine Morica- Troibriemen. W
Erteilt Zeugnis zum BVinjährig- Freiwilligen Dienst. Privatschule m. Einj.-Vorber. Fabrikant: Gg. Engler, Nüurnb Winklerstrabe.r Schöne ar r r Dr. Sommer.fnäiv. Unterricht in kl. Klassen. ſwerer

Toebiseh, 82. ſern Nein t. C. Merna, traten a. dereMoordaddüten Eeeeeeee

Unter der Schirmherrſchaft Sr. Maj. des Königs von Sachſen

eimatdank-Kusſtellung
für Kriegsbeſchädigten-Hürſorge

vom 11. Auguſt bis 3. September im Kriſtall-Palaſt zu Leipzig.

Eintritt: 50 Pfg., Schüler u. Vereinskarten 30 Pfg., Militär 20 Pfg.

III

Aufsicht ründliche Nachhilfe.rt in seit 09. Prospekt. Halle. Gr. Steinstr. 17. Kopier-
Krankenfahrsatühle HekKtographen-uskunftz e Herancieii f. alle woar. Böder. Nasrage. 9 Herzte. r Klavier- Unterricht non ung 20 vermieter. n Paben un vie n

Anfertig. d. Schularb. unt. gew. Fr. Baumgartel, Buech- 7 mann K
Aust MUr5o Gerande Wohnungen. harl. meilenw. x wird gründlich erteilt ämti. Artikel zur Xrankenpfſege. J. Zoe bier Gr. St

Rerit t r. Je I.W. t h Große Brauhausſtraße 22 II. I
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Pfund abgegeben werden.

Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
x—-F-„v—-xvJus Halle und Umgebung

Halle, den 26. Auguſt
die Nahrungemittelverſorgung in Halle

ngsregelung in der Woche vom 27. AuguſtLerſorsn bis 2. September
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ſreizprüfungsſtellen geſtraft.

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,

ze in der Woche vom 27. Auguſt bis 2. September bei den
Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden
Arf wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche

henden Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum Be
r von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Ent

e von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt,
Ehank und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf
e der 10 bezw. 5 Fleiſchmarben dürfen 25 Gramm Schlacht
ehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne
Knochen entnommen werden.

40 Gramm Butter
In der Woche vom 27. Auguſt bis 2. September entfallen
den Kopf der Bevölkerung 40 Gramm Butter. Der Verkauf

innt am Dienstag, den 28. Auguſt auf Grund des für die
Voche gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften,

in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen worden ſind.
ger Verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt der 58. Woche der
fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzu-Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Sicht.

Ernährungsamt, Marktplatz 22 III, Zimmer 42, am Montag,
den 3. September 1917, abzuliefern. Militär- Urlauber erhalten
die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen

Hart (Talamtſchule).

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Montag, den 27. Auguſt. Zum Kaufe be
rechtigt ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 59 501 bis
g7 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Nummern 67 001 bis
70000 und 1--3500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für den Kopf
eine? Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 31 Pfg. abgegeben.

Zur Beſchleunigung der
Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Haferflocken
begirt am Montag. Für jede Perſon eines Haushaltes kann

Der Verkaufspreis beträgt 44 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Lerkäufern die Haferflocken einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 92 des Waren
bezugsſcheines IX zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichiet,
die Narken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Narktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen unter

Zuwiderhandlungen
unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom

September und 4. November 1815.

Durchhalten auch daheim!
In einem Augenblick, wo leidiger Parteienſtreit wieder ein

mal die Stärke und Ge ſchloſſenheit unſeres Krafteinſatzes nach
zußen zu gefährden droht, hat das Oberhaupt des Reichs
hat der Kaiſer dem deutſchen Volke mahnend zugerufen, w a s
vir wollen müſſen und was wir erreichenim Jnnern

Jn ſeiner Anſprache an dieſreies Volk ſollen leben können.
Abordnungen der in Flandern kämpfenden Truppenteile hat der
HZuifer bekanntermaßen auf England als unſern Haupt
feind hingewieſen. e Jn zwei Sätzen, die in ihrer packendankinfachheit und zwingenden Wahrheit ſich jedem Deutſchen
unverwiſchbar ins Herz ſchreiben müſſen, hat der Kaiſer aus
geſprochen, worauf wir bis zum glücklichen Ende des Krieges
nſer Tun und Laſſen einzuſtellen haben:

England iſt der Hauptfeind!
England iſt derjenige Gegner, welcherhauptſächlich niedergeworfen werden muß.

und wenn es auch noch ſo ſchwer iſt!
Dieſer Ausſpruch des Kaiſers ſchafft volle Klarheit

nd volle Gewißheit über die Lage, in der wir uns befinden
Ein Friede, wie wir ihn brauchen, um in Zukunft als ein unab-
hängiges Volk beſtehen und in Sicherheit leben zu können, wird

mr kommen, wenn die Angehörigen unſerer Kämpfer draußen,
das deutſche Arbeitsheer, das ganze deutſche

Volk ebenſo ihre Pflicht und S ldigkeit tun, wiedie heldenhaften Männer, denen der Lwnent ſeine volle
Anerkennung ausgeſprochen hat. Sein volles Vertrauen hat der
Kaiſer auch dem deutſchen Arbeitsheer ſprochen, das mit
helfen ſoll die vermeintliche Unüberwind lichkeit Englands zu
brechen. Wenn alle e direrfer Männer und Frauen
in Stadt und Land dieſer kaiſerlichen Grwar-
tung nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ent
ſprechen, werden wir dem Vaterlande den Frie
den erkämpfen, den wir den teuren Toten, uns
ſelbſt und unſeren Kindern und Kindeskindernſchuldig ſimd.

Es muß aber leider immer wieder bemerkt werden, daeinzebne Kreiſe in unſerem Arbeitsheer ſich es nicht klar a

wie gefährlich es wirken Iann, wenn ſie bei ihrem Verhalten
ich nicht von der Sorge um die Zukunft des Vaterlandes und
amit um ihre eigene Zukunft, ſondern von ihren kleineren

Liebliageſorgen, wie Verkürzung der Arbeitszeit und dergleichen,
fich leiten laſſen. Dieſen von den ſorenannten Unabhängigen
Sozialiſten beeinflußten Kreiſen kommt es nicht darauf an, wre
das hier von den Metallarbeitern zu ſagen iſt, eine kleine Arbeits
niederlegung ſich zu leiſten, wenn ſie glauben, damit eine täg
liche halbſtündige Arbe zurmg und andere Vorteile
zu erreichen Ob darunter das Reich leidet, ob die Brüder
draußen in Gefahr geraten, den Anſtürmen der Feinde gegen
über, die ſich natürlich von jedem Gemeinſchaftsgefühl mit den
international ſich gebahrenden deutſchen Unabhängigkeitsſozia
liſten durchaus frei fühlen, waffenlos gegenüber ſtehen, läßt
dieſe Eige:rbrödler kalt. Gerade die Metallarbeiter in der
Rüſtungsinduſtrie haben durchſchnittlich fo hohe Einnahmen, daß
die Einkünfte anderer Berufsſtände, wie die der Handwerker,
der Privatangeſtellten, der mittleren und niederen Beamten hier-
gegen verſchwinden Darum muß es dieſe Stände, die doch wahr
lich auch unter den Einwirkungen des Kriegs leiden und gemein
hin nicht mit einer neunſtündigen Arbeitszeit auskommen, ſon
dern die ſehr viel länger arbeiten müſſen, ohne Löhne von 120,
150 und noch mehr Mark wöchentlich einſtecken zu können, er
bittern, wenn ſie ſehen müſſen, wie gewiſſe Arbeiterkreiſe durch
rückſichtsloſe Verfolgung ſelbſtiſcher Vorteile mittelbar krieg
verlängernd und kriegverſchärfend wirken Das Verfahren, dem
andern die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen, iſt romaniſche Ar;
leider haben in dieſer Beziehung die Romanen viel Einfluß

gewonnen in Deutſchland r.
Die Kartoffelernte der Laubenſiedler

Es hat in den letzten Tagen mit Recht unter den Kreiſen
der Laubenpächter und Kleingartenbeſitzer große Erregung
hervorgerufen, daß ihnen ihre mit vieler Mühe aufgezogene
Kartoffelernte auf die Kartoffelkarte angerechnet wird, daß
ſie nicht mehr erhalten ſollen, als die Nichtſelbſtverſorger, die
nichts zur Ernte getan haben. Zum Teil iſt dies bereits ge-
ſchehen, ſogar ohne Rückſicht darauf, ob die Laubenſiedler
nicht Frühkartoffeln, ſondern Spätkartoffeln geſetzt haben
und auch ohne Rückſicht darauf, wie die Kartoffelernte aus-
gefallen iſt. Dieſes Vorgehen der Gemeinde
verbände ſteht in ſchroffem Widerſpruch
zu den bisher von den Amtsſtellen bekun-
deten Anſichten. Jm vorigen Jahre ſind weite Volks-
kreiſe von behördlicher Seite dazu aufgefordert worden,
möglichſt jedes Stückchen unbebauten Landes mit Kartoffeln
und Gemüſe zu beſtellen, und wer einen Rundgang durch
die Umgebung unſerer Stadt unternimmt, wird ſehen, daß
gerade die kleinen, aber auch der Beamten- und Mittelſtand
dieſer Aufforderung in ſehr erfreulicher Weiſe nachge
kommen ſind. Jn der Tat iſt faſt ausnahmslos jedes
Stückchen irgendwie geeigneten Landes, Grundſtücks, Bau
lands, oder Oedlandes von fleißigen Händen bepflanzt und
gepflegt worden. Ueberall grünt und wächſt es. Die
Freude dieſer Kleingartenbeſitzer und Schrebergärten an
den Früchten ihrer Arbeit iſt eins der vielen, nicht zu unter
ſchätzenden Mittel zum ſiegreichen Durchhalten dieſer
ſchweren Zeit, ganz abgeſehen von der unmittelbaren Ver
ſtärkung unſerer Nahrungsmittelerzeugung durch dieſe
Kleinarbeit. Es ſollte daher alles vermieden werden, was
geeignet iſt, dieſe Freude der Laubenſiedler in das Gegen
teil zu verkehren.

Dazu gehört aber leider die erwähnte Anrechnung der
Kartoffelernte. Das Kriegsernährungsamt hat es den Kom
munalverbänden freigeſtellt, ob und wie ſie den Lauben-
pächtern die Kartoffelernte auf die Kartoffelkarte anrechnen
wollen, wobei Flächen von weniger als 200 Quadratmeter
aber gänzlich freizulaſſen ſind. Zahlreiche Gemeinden ſind
dieſem Leitſatz in der Weiſe gefolgt, daß ſie den Anbauern
das von der Gemeinde gelieferte Saatgut bis zur Höchſt
menge von 75 Pfund anrechnen, während bei größeren An-
bauflächen für die erſten 200 Quadratmeter bis zu 75 Pfund
und für die darüber hinausgehenden Flächen das dreifache
dieſer Saatgutmenge auf den Kartoffelkarten entwertet wer
den. Dieſe Beſtimmung ſcheint uns mit den maßgebenden
Richtſätzen des Kriegsernährungsamt nicht in Ueberein-
ſtimmung zu ſtehen, beſonders nicht in den Fällen, wo eine
ſolche Anrechnung ſchon jetzt beſteht, ohne daß die Lauben-
ſiedler mit ihrer Ernte begonnen haben. Es iſt daher
dringend zu fordern, daß die betreffenden Hommunalver-
bände ſchleunigſt ihre Haltung ändern und die Kleingarten-
beſitzer vollſtändig im Beſitz ihrer mühevoll aufgezogenen
Kartoffelernte belaſſen. Sonſt wird in dieſen ſtädtiſchen
Kreiſen der Kartoffelſelbſtverſorger die Arbeitsfreudigkeit
genau in derſelben Weiſe gelähmt und die Ausſicht auf die
nächſtjährige Volksernährung ebenſo verſchlechtert, wie dies
bisher in bezug auf die allgemeine Lebensmittelerzeugung
durch übertriebene behördliche Vorſchriften und Anrech-

nungen gegenüber der Landwirtſchaft und den ländlichen
Selbſtverſorgern leider ſchon geſchehen iſt. Auch fich
Kartoffelernte der kleinen Leute in den Städten gilt der
migs: Förderung der Erzeugung unter allen Um

wOoos
m Mr die en Regelung des Wildhandels

s Wirtſchaftsjahr durch die Bundesratsverordnuüber den Verkehr mit Wild vom n e en worden
In Verfolg dieſer Anordnung iſt für alle preußiſchen Landkreiſe
eine Ablieferungs- und Abnahmepflicht für Wild
feſtgeſetzt worden. Dieſer Ablieferungspflicht ſoll nur die auf
Treibjagden und ähnlichen Jagden von einer Mehrheit von
Schützen erlegte Strecke an Rot, Dam, Schwarz und Rehwild,
an Haſen, Kaninchen und Faſanen unterliegen, wobei bis zu
drei Stück Schalenwild oder 10 Stück Niederwild zur freien Ver
fügung des Jagdberechtigten bleiben. Die drei Stiick Schalen
wild überſchreitende Jnodſtrecke iſt zur einen Hälfte zur Be
friedigung des örtlichen Bedarfs an Wildpret innerhalb des
Kreiſes, zur anderen Hälfte zur Ablieferung in die Großſtädte
und Jnduſtriebezirke beſtimmt. Bei Niederjagdwildſtrecken ſoll
grundſätzlich eine Dreiteilung in der Weiſe ſtattfinden, daß ein
Drittel, mindeſtens aber 10 Stück, wie erwähnt, dem Jagd
berechtigten zur freien bleiben, die beiden anderen
Drittel ſind wie bei dem Schalenwild zur Befriedigung des ört
lichen Bedarfs innerhalb des Kreiſes und für die Wildverſorgung
der Großſtädte beſtimmt. Außer unmittelbar an Verbraucher
darf das Wild vom Jagdberechtigten nur noch an amtlich zu
gelaſſene Wildhändler verkauft werden. Es iſt beabſichtigt, den
Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein und den Wildhandel bei
der Erfaſſung und Regelung des Verkehrs mit Wild in ange
meſſener Weiſe zu beteiligen. In jedem Kreiſe ſoll zur Durch
führung dieſer Aufgabe möglichſt eine Kreiswildſtelle
unter Heranziehung von Sachverſtändigen gebildet werden.

Brennſpiritus
Der Vorſitzende der Reichsbranntweinſtelle erläßt unter dem

22. Auguſt 1917 eine Vekanntmachung, der wir folgendes ent
nehmen:

Vom 1. September an dürfen bis auf weiteres monatlich
wieder 25 Hundertteile derjenigen Menge, welche im gleichen
Morat des Jahres 1915 für häusliche Zwecke (Flaſchenſpiritus)
verbraucht worden iſt, zu denſelben Zwecken in den Verkehr ge
bracht werden. Von dieſen 25 Hundertteilen werden 20 Hundert-
teile z57 Preiſe von 55 Pfg. für das Liter gegen Bezugs-
marken die von den Kommunalverbänden ausgegeben werden,
der Reſt von 5 Hundertteilen zum Preiſe von 1,50 Mk. für das
Liter ohne Bezugsmarken geliefert. Der Spiritus zum Preiſe
von 55 Pfg. für das Liter iſt ausſchließlich zur Befriedigung des
Bedürfniſſes minderbemittelter Perſonen beſtimmt, die
ihn zu Koch-, Heiz- und Leuchtzwecken benötigen und denen
Elektrigität, Gas oder Petroleum nicht zur Verfügung ſteht, ſowie
ur Deckung des Bedarfes von Perſonen, die den Spiritus für
wecke der Kranken- und h unbedingtebrauchen. Die Verteilung der Bezugsmarken an die einzelnen
temeindebehörden wird durch die Kommunalverbäride erfolgen.

Jn Ausnahmefälen können die Kommunalverbände auch an ſolche
Orte Bezugsmarken abgeben, die bisher dafür nicht in Betracht
kamen. Jndeſſen kann eine Spirituszufuhr nach dieſen Plätzen
nicht gewährleiſtet werden. Die Jnhaber von Marken an dieſen

müſſen gegebenenfalls den Spiritus an einem benach
harten Orte, wohin eine regelmäßige Lieferung ſtattfindet,
kaufen. Gewerbetreibende die vollſtändig vergällter
Branntwein zur Verarbeitung im eigenen Betriebe benötigen
haben ſich zur Erlangung der erforderlichen Bezugsmarken wie
bisher an die Großvertriebsſtellen zu wenden.

Bezugsmarken, die den Kommunalbehörden überlaſſen ſind,
dürfen keinesfalls zur Befriedigung gewerblicher Bedürfniſſe ab
u werden. Den Gewerbetreibenden gleichgeſtellt werden

potheken, Krankenhäuſer, Lagarette, Aerzte, Hebammen, Des-
infkloren, landwirtſchaftliche Betriebe und Behörden

Die Abgabe von Flaſchenſpiritus ecfolgt wie bisher
durch HKHleinhändler. Um denjenigen, die Spiritus für
häusliche Zwecke gebrauchen, die Möglichkeit zu geben, jederzeit
im Monat Spiritus zu erhalten, ſind die Kleinhändler durch die
Großvertriebsſtellen angewieſen, den Gewerbetreibenden, deren
Verbrauch die Vorräte der Kleinhändler beſonders ſtark angreift,
den ihnen r Spiritus nicht auf einmal, ſondern inner-
halb des Monats nur in Teilmengen zu liefern.

Von der Univerſität Halle
Dem Privatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät, Ober

arzt der Pſychiatriſchen und Nervenklinik Dr. Hans Willige
iſt die Amtsbezeichmung „Profeſſor“ beigelegt worden.

NMilitäriſches. Befördert wurden: zum Leutnant
der Reſerve: Vizewachtmeiſter Oehring (Halle), des
Trains; zum Fähnrich: Unteroffizer von Alvensleben,im Ulanen- Regiment Nr. 16 (Altmärkiſches); Vizewachtmeiſter
Struwe (Halle) zum Leutnant der Landw.Feldartillerie
1. Aufgebots, Vizewachtmeiſter Reinecke (Halberſtadt) un
Vizewachtmeiſter Wittenbecher (Deſſau) zu Leutnants der
Landw.Feldartillerie 1. Aufgebotsz, Vizefeldwebel Grünth al
(Weißenfels), zum Leutnant der Reſerve der Jnfanterie, Vize-
wachtmeiſter Merkel (Weißenfels), zum Leutnant der Reſerve
der Feldartillerie.

Die fällige Unterhaltungsbeilage der „Halleſchen Zeitung
kann aus techniſchen Gründen erſt einer der in den nächſten Tagev
erſcheinenden Nummer beigegeben werden.

Ertrag des Wohltätigkeitsſportfeſtes für Kriegsblinde. Das
von der Halleſchen Turnerſchaft und dem Saglegau im V. M. B. V.
am 8. Juli d. Js. abgehaltene Wohltätigkeitsſportfeſt brachte
einen Reinertrag von 884 Mk. Dieſer Betrag wurde für Kriegs
blindenzwecke dem Direktor Bauer von der ProvinzialBlinden-
anſtalt zu Halle als Geſchäftsführer des Hilfsvereins für Kriegs
blinde überwieſen.

Blatzkonzert. Am Sonntag, den 26. Auguſt, ſpielt die
Erſatzkapelle des Erſ.-Landw.Jnf.-Regts. 36 von 12--1 Uhr
nittags auf dem Friedrichsplatze.
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Meine Raffee- Kesehlrre „ingeborg“ und „Gertrud“
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, unnn

Gunnar Tolnäs, feit des „Maharadſchah“ Tagen einer der
Lieblinge des Publikums, hat einen neuen Erfolg erſtritten. Jn
den U-TLichtſpielen, Leipziger Straße 88, er
ſchien er in einer neuen Eigenſchaft, als Detektiv, friſch, geiſt
reich, liebenswürdig, unerſchrocken und überlegen: alles Eigen
ſchaften, welche der r Zuſchauer von einem richtigen
Filmdetektiv verlangt und die Gunnar Tolnäs auch wirklich be
ſitzt. Mehr er teht es, auch Herzlichkeit und Wärme zu
entwickeln, wel zumal dem weiblichen Teil der Beſchauer zu
immer ſich ſteigernder Begeiſterung Veranlaſſung gibt.
„Meiſter Spitzbube“ heißt der trefflich gelungerie Film.
Ein recht geſchickter Einbrecher unternimmt nichts geringeres, als
ſich in der Maske des Detektivs Axel Steen das Vertrauen ſeines
Opfers zu erſchleichen. Und alles würde auch beſtens gelingen,
wenn Axel Steen nicht t unterrichtet wäre. So gibt es
eine prachtvolle Verwechslungsſzene, in welcher der Detektiv für
den Dieb und der Dieb für den Detektiv gehalten wird, und dem
dann erſt Axel Steen durch einen verblüffenden Kniff ein Ende
bereitet. Ein ganz ausgezeichieter Film, gut geſtellt und gut
geſpielt und ſeines großen Erfolges wert. Den heiteren Teil
füllen einige kleinere und größere Luſtſpiele aus und ſorgen in
vollkommen ausreichendem Maße dafür, daß der Beſchauer aus
dem Lachen nicht herauskommt. Die Naturaufnahme „Dresden“
iſt recht ſchön und die neueſten Kriegsberichte ergänzen das
ſehenswerte Programm.

U-T- Lichtſpiele Alte Promenade 114. Wie uns die Di
rektion mitteilt, wird ſie von heute abend ab das Lied vom
tanzenden Toven zu dem wiederholt beſprochenen Pſilanderfilm
währeoeid der Vorführung des Films ſelbſt ſingen laſſen, und zwar
durch Herrn Opernſänger Schreiber, der anſtelle des behinderten
Herrn Fiſcher die Vorträge übernommen hat. Es iſt dies eine
weitere Neuerung, welche die Direktion auf unſere Anregung
eintreten läßt und wir wünſchen ihr vollen Erfolg auch hierzu.
Außerdem ſei darauf hingewieſen, daß am Sonntag zu ſämt
lichen Vorführungen geſungen werden wird, daß außerdem nur
der Pſilanderfilm verlängert, während das ſonſtige Programm
vollkommen neu iſt.

Zirkus Krone. Die Goldſammlung hat geſtern denanſehnlichen Betrag von 2150 Mark ergeben, welche heute der

Reichsbank abgeliefert wurden. Dem Zirkusunternehmen ge
bührt alle Anerkennung dafür, daß es auf dieſe für das Unker
nehmen immerhin koſtſpielige Weiſe dem Vaterlande zu dienen
ſucht. Hoffentlich dankt die Bevölkerung dem Unternehmen durch
regen Beſuch der Vorſtellungen während der nur noch kurzen
Spielzeit.

Ein Landſturmmann tödlich überfahren. Auf dem hfe
ſigen Hauptbahnhofe wurde beim Ueberſchreiten der Geleiſe ein
Landſturmmann von der 2. Kompagnie ErſatzBataillons V 31
von einer Lokomotive angefahren und dabei ſo ſchwer verletzt,
daß er einige Stunden nach dem Unfall verſtarb. Der Land
ſturmmann war ungefähr Mitte der zwanziger r und erſt
vor einigen Tagen von Leung nach Halle verſetzt worden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Leipziger Straße wurde
ein Geſchirrführer von einem Motorwagen der Straßenbahn
erfaßt und zur Seite geſchleudert. Er erlitt Kopfver
letungen und mußte von einem in der Nähe wohnenden
Arzt verbunden werden. Durch einen von auswärts gekomme
nen Geſchirrführer wurde in der Rainſtraße eine Gas
laterne umgefahren und zertrümmert. In der Kl.
Ulrichſtraße wurde ein drei Jahre alter Knabe von einem Fuhr-
werk überfahren und am rechten Beine leicht verletzt. Die
Schuld ſoll Führer des Fuhrwerbkes treffen. Einem wie
derholt wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraften Manne iſt ein
gebrauchter mittelgroßer Handleiterwagen, der ur-ſprünglich blaugeſtrichen war, am 24. Auguſt 1917 abgenommen
worden. Der Wagen rührt augenſcheinlich aus einer Straftat
her. Perſonen, die Auskunft über die Herkunft des Wagens
geben können, werden erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 37 oder 88, zu melden, wo auch der Wa
gen beſichtigt werden kann.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die Ausgabe ver bisher beſtellten Srmmkerten fordte der
Dauerkarten erfolgt von Montag, den 27. Auguſt ab durch das
Bankhaus Reinhold Steckner, am Markt, gegen Zahlung der
erſten Rada. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen,

Schwank „Kellner zahlen!“ entfeſſelt durch ſeine reiche Situg-
tionskomik wahre Lachſtürme. Am Sonntaz, 26. Auguſt, iſt die
letzte Sonntags Vorſtellung der Winter-Tymians. Der Vorver-
kauf iſt Sonntags den ganzen Tag geöffnet. Die Direktion bittet
dringend, die Einlaßſcheine zu dieſer Vorſtellung im Geſchäfts
zimmer zu löſen.

Walhalla Theater, Max Walden Gaſtſpiel.
Heute Sonntag nachmittag 835 Uhr letzte Aufführung des Sing
ſpiels „Unter der blühenden Linde“, abends 8 Uhr, am letzten
Sonntag des WaldenGaſtſpiels, “Polniſche Wirtſchaft. Am
Freitag, den 31. d. Mts., beſchließt Max Walden mit ſeiner

e ren de bere Es findenomit nur n wenige Aufführungen OperettenSchlagers
„Polniſche Wirtſchaft“ ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Sonntag findet nachmittags 335 Uhr
Konzert vom Görlach- Orcheſter und von 734 Uhr ab großes
Abendfonzert vom Stadttheater- Orcheſter ſtatt. Der Eintritts-
preis beträgt für Erwachſene 50 Pf. von abends 7 Uhr ab 85 Pf.,
für Kinder 20 Pf., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags
10 Pf., nachmittags 20 Pf. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Dieſen Sonntag findet von 7 bis 9 Uhr
Frühkonzert und von nachmittags 8335 Uhr ab Kurkonzert vom
Stadttheater Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Karl
Nöhren ſtatt. Die Eintrittspreiſe betragen für das Frühkonzert
25 Pfg., für das Nachmittagskonzert 85 Pfg. (Siehe Anzeige.)Saalſchloßbrauerei. Die aus dem Felde beurlaubte Ka
pelle unſerer 75er unter Leitung des Königlichen Ober
muſikmeiſters Karl Steuer iſt Sonntag nachmittag und abend
für die Konzerte in der „Saalſchloßbrauerei“ gewonnen worden.
Die Muſikfolge wird beſonders gewählt ſein und durch friſche
Militärmuſik erfreuen. Die herrliche Witterung der letzten Tage
und Abende läßt auch für Sonntag einen regen Beſuch erwarten,
zumal es gilt, unſere wackeren 7öer und ihren beliebten Leiter
zu begrüßen.

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportvlatz am Zoo. t P ed o 6. Der Beginn des Spieles iſt auf 4 Uhr teſcge etzt.
orher treffen ſich 96 III und 96 IV.

Ruderſport
Mitteldeutſche Kanuregatta. Für die am 9. Sepkember

in Halle ſtattfindende Kanuwettfahrt ſind von Leipzig 14 Nen
nungen abgegeben worden. Eine gleiche Zahl iſt von Halle zu
erwarten. Für die am 1. und 2. September ſtattfindende
Kanuwanderfahrt von Leipzig nach Halle auf
Luppe und Saale haben ſich 12 Teilnehmer gemeldet.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):

Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt,. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums. Jungfrauenverein: Sonntag
abends z Uhr jüngere Abteilung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große
Steinſtr. 60. Evangel. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahanus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings n. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
9x Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen
Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter, Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7!/, Uhr
Verſammlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſptele
auf der Peißnitz, Sonnabend abends 83 Uhr Turnen in der Turn
halle des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide

Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverem der
emeinde Mittwoch nachm. 84 Uhr Verſammlung Lindentn e

aſor Kindervater. reße isl;Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8—10 u
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 24 Uhr im t im Se
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer Page meinde
Sonntag abends 7—10 Uhr Jnugendabteilung,
Abteilung; Dienstag abends 9 10 Uhr Spielabend
abends S 10 Uhr Turnen. Jungfrauenderein l un

Mädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends

d abends 8 Uhr im vendomgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 71woch ebends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungſren W n Mit
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abt. ilnn T
nachm. von 3-6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Vibel und in
verein Dienstag abends 84 Uhr Kl. Klausſtr. 12. riſten

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Ste
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends Ud
ſtraße 29. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Ge e
hauſe Paſtor Förſter. Donnerstag abends 8 Uhr Spi ver

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 de
von Broecker, Montag abends 8 Uhr Tunnſpiele auf
Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium. i
verein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland, Donnerg n dngt
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abend nd
II Sonntag abends 7 Uhr Verfammlung. Blaues Kreuz Sonn Uhr
abends 83/, Uhr Diakon Deubel. abend

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männe
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere ehe
von 58--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 h n
Abt ilungen Verſammlung Penalo ziſtraße 4. Evang
und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: S
7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung, Donnerstag aben
L ſeabend Peſtalozziſtr. 4

St. Petru s (Halle-Crölwitz): Evangel. Frauen und Jungſror
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends g u

Eeſangſunde Dölauerſtr. 24. rHalle-Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends g
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſamml

im Pfarrhauſe. unRadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Letzte Telegramme
Staatsſekretär Dr. Müller über die Ernährungsansſichten,

Dresden, 25. Aug. Ueber die Ernährungsaus.
ſichten im neuen Erntejahr teilte Unterſtaatsfekretg-
Dr. Müller auf einer Tagung für kriegswirtſchaftliche
Aufklärung in Dresden mit, daß die Brotgetreide,
ernte aller Vorausſicht nach zufriedenſtellend ausgefallen
fei. Die Kartoffelernte werde vorausſichtlich gut
werden, jedoch hätten wir eine ſehr mäßige Futter
mittelernte. Man könne hoffen, mit der jetzigen
Brotration und annähernd mit der Fettratioy
durchzuhalten, ebenſo mit der Fleiſchration, die viel
leicht zeitweilig erhöht werden könne.

Die Schweiz und die päpſtliche Friedensnote
Bern, 25. Auguſt. Der Bundesrat hat offiziell Kenntniß

genommen von der Friedensnote des Papſtes Er win
aber vorläufig keine weiteren Schritte unternehmen.
Jmmerhin iſt in bunbesrätlichen Kreiſen die Anſicht vertreten.
daß der Note ein gewiſſer Erfolg beſchieden ſein dürfte.

182 000 Mark Geldſtrafe
Rürnherg, 28. Auguſt. Die Strafkammer in Schweinfurt

verurteilte den Malzfabrikanten Seeligſtein von Oberndoi
wegen Malzſchiebung zu 182 000 Mark Geldſtrafe oder
2 Jahren Gefängnis.
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daß Neu Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.beſtellungen auf Stammkarten an der Tageskaſſfe des Stadt- O ſibez et Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimſelder Kurorte und Reiſen aus dem m
theaters bis auf weiteres noch entgegen genommen werden. ſtraße 318. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr St. Blafien (badiſcher Schwarzwald). Beſuchsziffer ſeit r rege

Volks Konzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peiß- Freiimfelderſtraße 118. 1. Januar d. J. 3408. Jm gleichen Zeitraum des Vorjahres 3372 F. en ger
nitz. Auf das dieſen Sonnabend, abends 8 Uhr, auf der Peißnitz Johannestkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol Vad Kudowa. Bis 21. Auguſt 5132 Kurgäſte und 1689 Er- n an
ſtattfindende letzte diesjährige Volks Konzert des Stadttheater- Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm. holungsgäſte und Durchreiſende. r beſten
Orcheſters ſei nochmals hingewieſen. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag t fagt wApollo- Theater. Der dritte Spielplan ver allſeitig be abends 8 Uhr Jngendbundſtunde, Paſtor Kindervater: Verſamm Wetterbericht Wungen verliebten WinterTymians iſt ganz beſonders hervorragend. Die lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag Wettervorberſgge des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes un u be
prächtigen Trachten und übermütigen Vorträge Fritz Thurm- nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings- Sonntag, den 26. Auguſt: Wechſelnde Bewölkung, vorwiegend rn 5 en
Silvarés bilden das Entzücken der Damenwelt und der köſtlicho verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr l trocken, mäßig warm. d
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el gtfehe de belgiſcher, auch däniſcher nee
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S Teici. 1195.

DGeLand wehrſtr. 6.

von heute ab ſteht wieder ein großer e h Vernrouf 1087. worden. MTransport 7 J 7 W e x X c e h Da n e e er e er n haften, wie Ofſeriere billigſt
ſchwere bochtragende, ſowie bis Dezember kalbende ling Gut e dſamnenſ

ſchaften verarbeitet Gerſte an e Gewinr
in Holzhanſen bei Leipzig mit n aJnveniar u. Ernte, 2 Pferde uſw. re e i ibei 15--20600 Vit. Anz. zu verr. Sraubenmühle Grö v
Off. unter D. H. 6988 an Rudolf
Mosse, Leipzig. (1040 GebrauchsfähigeSchreihmaſchin

an 473W. Lnanädsberger, Goslar.
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Jeveriänder Kühe und Färſen,

ſchwere niedertragende, Rinder
ſowie jährige

Hengſt und Stutfohlen ekannuns.
Jever im Großherzogtum Oldenburg, Gut Cattens.

Scohipper, (0657
Verkanfsvermittler des Jeverländiſchen Herdbuchvereins.,

2 gut erhaltene, ſtehende, zy
lindriſched G efäße
von 2530 mm Durchmeſſer und

a mit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf.

S Pfifferling 5 Sſrlese hen W Deutſchkurzh Rüde mit guten u beJ F. eiſen mit angeſchraubten Deu urzhaar-Rüde mit guten Wd t 117 iſernen, gekümpelten Böden,Eigenf derr R regiſteKRlee- oder Wieſen- en enHalle a. S., Franckeſtraße 17. auch in kleineren Poſten zu kaufen geſucht. Hole ſelbſt ab. en um Fahriken, gut Soltze. T ver
e Otto ſſe, Zlegelel Srotha-Halle, Brachwitzerſtr. Nebmeodort. Bron San Fienſtedt e n en gewälk

Eine
lelchen



tebhonngy

l Bi eite

inner und
Abteilung,

h beide
Wrauen

ag abendt

Uhr

ingfrouen,

Uhr Ver

ch wachm,

ſammlung

am mlun

m e
töſichten.

saus.
3ſekretär

haftliche
reide,
gefallen
ich gut

utter-
jetzigen

aAtion
die viel

Kenntniß

ertreten,

rfte.

weinfurt

verndorf
tfe oder

jenſtes.
wiegend

t guten
der für
igd zu

(4600

26.

nen
in Feldbeſtande gerade findet.
borrgend leiſtungsfähige und an Boden und Klima ſehr günſtig

erfolgen können.

kit miteinander zu vereinigen. Fir
nen Eigenſchaften ſich bei der Vererbung weitgehend ſelbſt

fändig verhalten.

gonntag 2. VBeilage zu Nr. 455 der Halleſchen Heitung 26. Auguſt 1917
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus dem Gerichtsſaal
Die Weſte als Verräter.
rbeitsburſche Albert Dreſcher aus Halle hatte

eingezogenen nachts dasfts in der Leipziger aße h
ieher und einen Anzug entwendet. Der
ig, ihm fehlte die Weſte. Da der Anzug

e er ihn an ſeinen Bruder, der ihn
tde. Dieſer ahnte nichts

um ſich anderen Anzug zu kaufen.
erſt kürzlich erworbenen weſtenloſen Anzug an. Zu

e Erſtaunen wurde er vom Geſchäftsführer ſofort gefragt,
denn auch eine Weſte zu dem Anzug beſitze, was natürlich

i e wurde. Daraufhin erklärte man dem Kunden, daß der
geſtohlen ſei. Die Täter ließen ſich jetzt bald feſtſtellen

n gab auch die Tat des ſchweren Diebſtahls zu. Die Straf
nd es Landgerichts Halle erkannte auf drei Monate Gem erklärte aber einen Monat durch die Unterſuchungshaft
ne chbaßt. Auch wurde der Haftbefehl gegen den bis jetzt noch
ä fraften Burſchen aufgehoben.

ne Wieder in den Leunawerken.
ger erſt 17jährige Arbeiter Hermann Gruhne aus Merſe

te mit drei nicht ermittelten Perſonen Arbeit auf den
Werken gefunden. Da er ſich ſeinen Lebensmittelvorrat

özern wollte, erbrach er an mehreren aufeinanderfolgenden
d n ſieben Einzelfällen die Schränke ſeiner Arbeitsgenoſſen
Ffehl daraus Wurſt, Speck, Butter, Brot und ſonſtige Lebens
m Außerdem n er Kleidungsſtücke und eine Uhr an ſich.
mußte ſich jetzt wegen ſchweren Diebſtahls vor der Halleſchen

kirafkammer verantworten und geſtand alle Taten ein. Das
km erkannte auf ein Jahr Gefängnis.

Teure Kohlen.

l n häufig vorbeſtrafte Angeklagte Auguſt Wenderot7 e mit Kohlenabfahren beſchäftigt worden. Als
n al Preßkohlen abgeliefert hatte, wurden dieſe nach-
ecgen und es ſtellte ſich heraus, daß 7. Zentner fehlten. Jetzt

ſich W. wegen Rückfalldiebſtahls in dieſer Angelegenheit
antworten. Er beſtritt ſeine Schuld. Er ſei geraden Weges
dem Kohlenkäufer gefahren und habe nichts unterwegs abge
den. Die Halleſche Strafkammer verneinte mildernde Um
de und erkannte auf die Mindeſtſtrafe von einem Jahre Zucht-
g. Die Allgemeinheit müſſe vor derartigen Diebereien
mrentlich in dieſen kohlenknappen Zeiten energiſch geſchützt

8 Poſt und Eiſenbahn
Die Perſonentarif-Reoform

zwiſchen den Vertretern der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
die Beratungen über die PerſonentgrifReform vollſtändig

hgeſchloſſen, ſo daß nur noch die Zuſtimmung der einzelnen
erwaltungen abzuwarten iſt. Damit ſind auch alle Fragen der
euregelung des Gepäcktarifs, des Schnellzugzuſchlages und
mſtiger Tarifänderungen einheitlich für das ganze Reich ent
gieden. Es war urſprünglich beabſichtigt, die Reform am 1. Ja
ar k. Js. einzuführen. Mit Rückſicht auf die großen Schwie-
ſgteiten wird jedoch mit der Einführung bis zum 1. April ge
artet. Die Einführung der erhöhten Fahrkartenſteuer wird
ſenfalls bis zum 1. April zu verſchieben ſein.

it ernfenſt

V

er

Landwirtſchaftliches
Vorſorge für die nächſte Kartoffelernte

Obwohl die Kartoffeln in dieſem Jahre im allgemeinen trotz
der teilweiſen ſpäten Auspflanzung und der Trockenzeit im
Juni und Juli recht geſund gewachſen ſind, konnte man auch bei
den diesjährigen Beſichtigungen deutlich den Einfluß des Saat-
gutes beobachten. Dort, wo nachweislich das Saatgut von ge
ſunden Feldern ſtammte, zeigten die Pflanzen auch in dieſem
Jahre einen gleichmäßigen Stand, die einzelnen Stauden waren
geſund, und man beobachtete, als genügend Feuchtigkeit einſetzte,
eine kräftige gleichmäßige Entwickelung, ſodaß man auf einen
reichen Ertrag hoffen darf. Anders dort, wo krankes Saatgut
verwendet wurde. Bereits der ungleiche Stand verriet, daß nicht
alles in Ordnung war. Die verſchiedenſten Kümmererformen
zeigten, daß das Saatgut bereits im, vorigen Jahre abgebaut
war und nicht mehr hätte verwendet werden ſollen. Aber nicht
nur die Abſtammung, ſondern auch die Beſchaffenheit der Knol
len bei der Auspflanzung kam in dieſem Jahre recht zur Gel-
tung. Das gepflanzte Saatgut iſt nicht immer einwandfrei ge
weſen. Teilweiſe hat es in den Mieten durch Froſt gelitten oder
war auch überhitzt. Die Folge davon waren Fehſſtellen, ungleich
mäßiger Aufgang und Staudenkrankheiten. Deshalb zeigt uns
die Kartoffel in dieſem Jahre, trotz ihrer im allgemeinen günſti
gen Entwickelung, wie außerordentlich wichtig es iſt,
geſundes und von geſunden Feldern ſtammen-
des Saatgut zu pflanzen. Das Flugblatt der Geſell
ſchaft zur Förderung des Baues und der wirtſchaftlich zweck
mäßigen Verwendung der Kartoffeln, in welchem Geheimer Re
gierungsrat Dr. Appell über die Beſchaffenheit und Behand-
lung der Pflanzkartoffeln ſchreibt, kommt deshalb zur rechten
Zeit und kann nur allgemeiner Verbreitung empfohlen werden.
Es kann gegen Einſendung einer Zehnpfennigmarke poſtge
bührenfrei bezogen werden von der Geſchäftsſtelle der genannten
Geſellſchaft in Berlin W. 9, Eichhornſtraße 6.

Prof. Dr. Schander-Bromberg.
Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte

Durch die Verordnung über Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte
vom 24. Juli 1917 waren die Höchſtpreiſe für Saatwicken
(Vicia sativa) auf 50 Mk. und für Winter, Sand oder Zottel
wicken (Vicia villosa) auf 45 Mk. für den Doppelzentner feſtge
ſetzt worden. Da Winterwicken im reifen Zuſtand jedoch aus
ſchließlich nur zu Saatzwecken gehandelt werden, ſo wären nach
8.9 der genannten Verordnung die daſelbſt aufgeführten Zu-
ſchläge bei Saatware zu machen geweſen, die bei Handelsſaatgut
15 Mk. und bei anerkanntem Saatgut je nach der Abſagat 30, 25
und 20 Mk. für den Doppelzentner betragen. Obwohl hiernach
Preiſe von mindeſtens 60 Mk. für den Doppelzentner Vicia
villosa in Betracht gekommen wären, ſo erſcheint dies doch bei
der wenig günſtigen Rauhfutterernte, über deren Lage erſt in
den letzten Wochen ein genauerer Ueberblick gewonnen iſt, als
ein zu niedriger Preis. Es beſteht die Gefahr, daß Winterwicken
verfüttert ſtatt zur Grünfuttergewinnung für das Frühjahr 1918
angebaut werden. Mit Rückſicht hierauf hat ſich der Präſident
des Kriegsernährungsamts veranlaßt geſehen, von der Feſt
ſetzung eines Höchſtpreiſes für Vicia villosa überhaupt abzu
ſehen und den Höchſtpreis aus der Verordnung vom 24. Juli
1917 zu ſtreichen. Jnſoweit liegt mithin für den Verkehr mit
Winterwicken (Vicia villosa) zu Saatzwecken eine Ausnahme
vor. Weitergehende Befreiungen gelten für Vicia villosa jedoch
nicht, vielmehr bleiben die Beſtimmungen der Verordnung über

Frage

den Verkehr mit Getreide, Hülſenfrüchten, Buchwei undHirſe aus der Ernte 1917 zu r vom 12. Lurt 1917
auch für Vicia villosa unverändert beſtehen.

Bei dieſer Gelegenheit iſt die genannte Verordnung weiter
dahin geändert worden, daß der für die ſogenannten Vogelwicken
feſtgeſetzte Preis allgemein für ſämtliche Wickenſorten, mit Aus-
nahme von Vicia sativa und Vicia villosà bezahlt werden ſoll,
welche im Getreide wild vorzukommen und mit dem Getreide
geerntet zu werden pflegen. Das Geſetz ordnet deshalb an, daß
bei allen dieſen im Getreide wild gewachſenen Wicken, zu denen
vortwiegend Vicia hirsuta, Vicia tetraspermà und andere Sorten
gehören, der für Brotgetreide feſtgeſetzte Preis von 28 Mk. ge
zahlt wird.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Thörls Vereinigte Harburger Oelfabriken
15 Prozent, Zahnräderfabrik Augsburg 20 Proz. Dividende.

Gegen unlimitierte Börſenaufträge hat der Vorſtand der
Leipziger Fondsbörſe folgende Warnung orlaſſen: „Der Börſen-
vorſtand hält es für ſeine Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß infolge
unlimitierter Kaufs- und Verkaufsaufträge ſtarke Schwankungen
in den Kurſen vieler Jnduſtriewerte berbeigeführt worden ſind
und gibt den Rat, künftig nur limitierte Kaufs- und Verkaufs-
aufträge zu erteilen, um das Publikum vor weiteren Ent
täuſchungecr zu bewahren.“

Zur Frage des Börſenſchluſſes an den Sonnabenden. Der
Berliner Vörſenvorſtand begann ſeine Beratungen über die

rac der von der Kommiſſion empfohlenen Schließung der
Börſe an den Sonnabenden. Die Verhandlungen dauern fort.
Sie dürften vorausſichtlich noch nicht zum Abſchluß gelangen.
Die für den Hamburger und Frankfurter Börſenverkehr maß
gebenden Kreiſe ſollen ſich gegen den Sonnabendſchluß vorläufig
noch ablehnend verhalten.

Aſcherslebener MaſchinenbauAkt.-Geſ. vormals W.
Schmidt u. Co. Der zum 19. September einberufenen ordent
lichen Generalverſammlung ſoll auch berichtet werden über die
Abäciderung des mit Baurat Dr. Schmidt und der Schmidtſchen
Heißdampf Geſellſchaft m. b. H. im Jahre 1910 geſchloſſenen Ver

triſte n ehe beſchloſſen werden,J. etreffend die Firma der Geſellſchaft, ihren Zweck und betr.Erhöhung des Grundkapitals. t
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Die Ver

waltung wird der am 24. September ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen und Rück
lagen die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent gegen
0 Prozent im Vorjahre in Vorſchlag bringen. Der Geſchäfts
gang im laufenden Jahre iſt zufriedenſtellend.

7 Mitteldeutſche PrivatBank, Akt.-Geſ., in Magdeburg. Das
Inſtitut errichtet in Köln eine Filiale. Außerdem will die Bank
noch in mehreren anderen Orten Rheinlands und Weſtfalens
Zweigniederlaſſungen einrichten.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik A.-G., Plauen. Auf Grundder in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 6. Juli
d. J. beſchloſſenen Erhöhung des Aktienkapitals um 2 000 000
Mark auf 7 250 000 Mark werden die Aktionäre jetzt aufgefordert,
das Bezugsrecht auf die neuen Aktien zum Kurſe von 150 Prozent
in der Zeit vom 27. Auguſt bis 8. September d. J. in Berlin
bei der Direktion der Diskonto Geſellſchaft auszuüben. Auf je
3000 Mark alte Aktien entfällt eine neue Aktie à 1000 Mark.

„Goldweizen“
Eine Hriedrichswerther Neuzüchtung.

Als die hauptſächlichſte Züchtungsart bei der Verbeſſerung
r Getreideſorten iſt wie in den meiſten anderen deutſchen

duchtſtätten auch in Friedrichswerth die ſogenannte Veredelungs-
ichtung mit fortgeſetzter Jndividualausleſe üblich. Es werden
s dem Feldbeſtande in jeder Hinſicht hervorragende Pflanzen
er einzelne Aehren ausgewählt, ihre Körner im Zuchtgarten

uf rechteckigen Beeten ausgelegt und die heranwachſenden
fflanzen genau beobachtet, nach der Reife und Ernte im Labora

rium auf ihre wertbeſtimmenden Eigenſchaften unterſucht und
e beſten wiederum im Zuchtgarten angebaut.

kteſaat wird nach Ausſcheidung aller geringer entwickelten
Pflanzen vermehrt.

Der Reſt der
Die Verméehrungen der einzelnen Ausleſen

zu vergleichenden Anbauverſuchen, um unter feldmäßigen
kedingungen die leiſtungsfähigſten Stämme erkennen und für

Erzeugung von hochwertigem Saatgut auswählen zu können.
Dieſes Züchtungsverfahren hat ſich ſo vielfach und allgemein

hewährt, daß über ſeinen Nutzen und ſeine Brauchbarkeit nach
keiner Richtung hin Zweifel beſtehen können.

Immerhin iſt man aber dabei auf das angewieſen, was man
Hat man auch die Ausſicht, her-

ngepaßte Stämme zu gewinnen, ſo muß man neben den Vor
zügen auch gewiſſe Mängel mit in Kauf nehmen, da es in allen
Eig ſchaften vollkommene Sorten
ſind wir aber in der Lage, auch dieſen Nachteil beheben oder doch

nicht gibt. Glücklicherweiſe

üldern zu können, und zwar dadurch, daß wir kreuzen. Jn
rüheren Jahren war die Kreuzung in der Pflanzenzucht nicht be
keht. Man bekam eine Fülle von verſchiedenen Formen, die
wehr oder weniger ſtark voneinander abwichen und hatte große
Shwierigkeiten, eine gleichmäßige, konſtant vererbende Zucht
daraus zu entwickeln.Ä Begründet war dieſes darin, daß maneinerlei Geſetzmäßigkeiten der Vererbung kannte, wonach man

e VLererbungsvorgänge nach der Kreuzung planmäßig hätte
Seit der Wiederentdeckung der Mendelſchen

ln und der daran anknüpfenden Entwicklung der neueren
kererbungslehre iſt aber die Sachlage bedeutend günſtiger ge

den. Man weiß ſchon von einer ganzen Reihe von Eigen-
haften, wie ſie ſich bei der Vererbung verhalten und kann des
ab nach einer Kreuzung durch Beachtung gewiſſer Zahlenver-

niſſe bei der Aufſpaltung Schlüſſe auf die mutmaßliche
zuſamnenſetzung der Erbmaſſe zieben, wodurch ſelbſtverſtändlich

innung von Stämmen mit gleichmäßiger und ſicherer
Sererbung außerordentlich erleichtert iſt.

Bei dieſer Sachlage kann man auch den Verſuch machen, die
orragenden Eigenſchaften verſchiedener Sorten nach Möglich

Wir wiſſen, daß die ein-

Es beſteht deshalb immer die Möglichkeit,
o einer Kreuzung Eigenſchaftskombinationen zu erhalten, die
fünſtiger ſind als die der beiden Ausgangsſorten, indem die
en Eigenſchaften der einen Sorte mit den entſprechenden
en der anderen Sorte vereinigt werden.

dwilich gehört dazu eine ſorgfältige und langjährige Arbeit.
e einzelnen, aufeinander folgenden Generationen müſſen ſehr
pmau beobachtet und ihre Eigenſchaften in Aufzeichnungen,
ätregiſtern, Zeichnungen und Abbildungen feſtgelegt werden.
em aber planmäßig gearbeitet wird, eine überlegte Verfolgung
r Aufſpalkungen und Neukombinationen ſtattfindet, kann ſchon
mehreren Generationen die anfänglich ſehr umfangreiche
weit eingeſchränkt werden zu Gunſten derjenigen Typen, die
m gewählten Zuchtziel am beſten entſprechen.

inen guten Beweis für die RichtigkeitAchen Vorgehens läefert die Neugzüchtung des

Friedrichs werther Gold Weizens. Es ſei deshalb
die Entſtehung und Bildung dieſer Züchtung kurz geſchildert.

Anfänglich wurden in Friedrichswerth zwei Winterweizen
gezüchtet:

1. Molds red prolific, eine langjährige, langhalmige, braune
Züchtung, genügſam, winterhart, angepaßt an ärmere, flach-
gründigere Böden und

2. Ein Dickkopf (Squarehead)-Weizen, kurzſtrohig, ſteif
halmig, gelb, mit der bekannten, gedrungenen vielkörnigen
Aehre, hochertragreich, aber anſpruchsvoller in Bezug auf den
Boden, ſeine Tiefgründigkeit und ſeinen Nährſtoffvorrat.

Wenngleich beide Typen in Friedrichswerth zu guten Stäm
men entwickelt wurden, mußte es doch aus mannigfachen Grün-
den zweckmäßig erſcheinen, eine Vereinigung der beiderſeitigen
guten Eigenſchaften durch Kreuzung zu verſuchen. Es wurden
deshalb eine ganze Reihe ſolcher Kreuzungen ausgewählt und im
Zuchtgarten angebaut. Ein Teil zeigte mehr Eigenſchaften vom
Prolific, ein anderer Teil mehr vom Dickkopf. Daneben waren
aber auch eine ganze Reihe von Thypen, die die geſuchte Vereini
gung der beiderſeitigen Eigenſchaften enthielten. Auf dieſe
wurde die züchteriſche Arbeit konzentriert. Durch ſtändige
Prüfung der aufeinander folgenden Generationen und ſorgfäl
tige, fortgeſetzte Auswahl gelang es, gleichmäßig ausgebildete
und ſicher vererbende Stämme herauszufinden, die dann mehrere
Jahre hintereinander unter feldmäßigen Bedingungen ver-
gleichenden Anbauverſuchen unterworfen wurden. Von den
vielen Kreuzungen, mit denen die Arbeit begonnen wurde,
blieben nur einige wenige Stämme übrig, die aber als das
Beſte angeſprochen werden konnten, was in dem geſamten
Material vorhanden war.

Die hervorragendſten Eigenſchaften dieſer, die Neuzüchtung
bildenden Stämme ſind folgende:

1. Entwicklungsfreudigkeit. Die jungen Pflänzchen zeigen
nach dem Aufgang ein energiſches Wachstum. Hierauf wurde
beſonderer Wert gelegt, weil nur bei einer ſchnellen und guten
Anfangsentwicklung die Pflanzen genügend kräftig in den Win
ter kommen. Sie ſollen dann auch während des Winters bei
verhältnismäßig niedrigen Wärmegraden die Fähigkeit haben,
weiter zu wachſen, denn jedes ſolches Weiterwachstum bedeutet
Zeitgewinn, Ausnutzung des Nährſtoffvorrates des Bodens und
der Winterfeuchtigkeit und damit größere Ertragsfähigkeit.

2. Winterhärte. Unter ungünſtigen klimatiſchen Verhält
niſſen, wie ſie in Friedrichswerth und vielen anderen Gegenden
Deutſchlands herrſchen, iſt eine gute Widerſtandsfähigkeit gegen
das mit Recht gefürchtete Auswintern von beſonderer Bedeutung.
Die in der Neuzüchtung vereinigten Stämme haben ihre Winter-
härte in mehreren Wintern ſo deutlich und entſchieden gezeigt,
daß auch für die Zukunft, ſelbſt in ſehr harten Wintern ein
Ausdauern vorausgeſetzt werden kann.

3. Widerſtandsfähigkeit gegen Lagern. Es wurde verſucht,
bei der Neuzüchtung einen mehr gedrungenen kräftigen Halm zu
bevorzugen, um eine beſondere Widerſtandsfähigkeit gegen
Lagern zu erzielen. Die Beobachtungen und Vergleiche der ein-
zelnen Jahre bewieſen, daß dies auch im weſentlichen ge
lungen iſt.

4. Widerſtandsfähigkeit gegen Pflanzenkrankheiten. Unter
den Krankheiten, von denen der Winterweizen heimgeſucht wird,
ſpielt wohl die wichtigſte Rolle der Roſt, ſchon deshalb, weil wir
über kein ſicheres Mittel verfügen, ihn mit einiger Sicherheit zu
verhüten oder wenigſtens in ſeinen ſchädlichen Wirkungen zu
mildern. Gegen den Brand können wir uns durch richtiges
Beizen des Saatgutes ſchützen, gegen den Roſt nicht. Wir haben
immer gemeint, daß eine einſeitige Ueberernährung mit Stick
ſtoff, namentlich mit Ehiliſalpeter, die Ausbreitung der Roſtpilze
beſonders begünſtigt, müſſen aber in dieſem Jahre die auf
fallende Beobachtung machen, daß der Weizen ſtark unter Roſt
leidet, obwohl er vielfach ſehr mager wachſen mußte und eine
direkte Stickſtoffküngung entweder gar nicht oder nur in ſo ge
ringen Mengen erhalten hat, daß von einer Ueberdüngung nicht

gut die Rede ſein kann. Auf Grund ſolcher Beobachtungen iſt
wohl der Schluß berechtigt, daß es in erſter Linie die Witterungs-
verhältniſſe ſind, die das Auftreten des Roſtes begünſtigen, da
neben aber die beſondere Anfälligkeit der einzelnen Sorten und
Zuchten. Jn früheren Jahren, als noch ſehr viele Einzelſtämme
in Friedrichswerth vergleichsweiſe geprüft und beobachtet wur
den, konnte mehrfach feſtgeſtellt werden, daß ſelbſt innerhalb
einer Zucht, z. B. des Dickkopfweizens, die einzelnen Stämme
ſehr große Unterſchiede in der Roſtanfälligkeit aufwieſen. Selbſt
verſtändlich ſind die offenbar anfälligen Stämme immer von der
Weiterzucht ausgeſchloſſen worden.

Es iſt eine allgemeine Erfahrung, daß die braunen Weizen
weniger von Roſt befallen werden, wie die gelben. Der Molds
red prolific iſt nach dieſer Richtung hin dem Dickkopfweizen ent-
ſchieden überlegen. Bei der Heranbildung der Neuzüchtung wur-
den deshalb auch nur braunſtrohige Stämme ausgewählt und
auch unter dieſen immer noch auf das Auftreten von Roſtbefall
geachtet. Auf dieſe Weiſe dürfte es gelungen
ſein, eine Zucht zu gewinnen, deren Anfällig-
keit gegenüber Roſt auf das erreichbare Min
deſtmaß herabgedrückt iſt.

5. Beſtockungsfähigkeit. Es gab eine Zeit, wo man glaubte,
bei den Getreidearten die Beſtockungsfähigkeit künſtlich herunter-
drücken zu müſſen. Jn Friedrichswerth hat man derartige Be-
ſtrebungen nie für richtig und zweckmäßig gehalten. Die
Beſtockungsfähigkeit iſt Sorteneigenſchaft, innerhalb der Sorte
ſicher aber ein Zeichen für Wüchſigkeit und Ertragsfähigkeit.
Namentlich unter ungünſtigen Kulturbedingungen, für die in
Friedrichswerth vorwiegend gezüchtet wird, hat die Beſtockungs
fähigkeit eine beſondere Bedeutung, weil nur dadurch der gleich
mäßige, geſchloſſene Beſtand erzielt wird, der für die Erzielung
von Höchſternten unerläßlich iſt. Selbſtverſtändlich ſollen die
einzelnen Beſtockungstriebe möglichſt gleichmäßig angelegt ſein,
denn die Bildung ſehr ſpäter Seitentriebe, die nur eine kleine
und kümmerliche Aehre tragen, würde eine Kraftverſchwendung
der Pflanze bedeuten. Nicht zu bezweifeln dürfte aber ſein, daß
die Bildung von mehreren, möglichſt gleichmäßigen Halmen und
Aehren der Pflanze eine gewiſſe Ueberlegenheit verſchafft
gegenüber einer ſolchen, bei der das Beſtockungsbermögen ge
ringer entwickelt iſt. Entſprechend dieſen Ueberlegungen und
d nen iſt auch bei der Ausleſe der Neuzüchtung verfahren
worden.

6. Ertragsfähigkeit. Für den Kulturwert einer Sorte oder
Zucht gibt die Ertragsfähigkeit den Ausſchlag. Der Zücher muß
deshalb auf die Entwicklung und Ausbildung dieſer Eigenſchaft
das Hauptgewicht legen. Selbſtverſtändlich kann er nicht dafür
garantieren, daß die von ihm erzielte Ertragsfähigkeit unter
allen Umſtänden erreicht wird. Sein Streben kann nur dahin
gehen, die Anlagen der Zucht ſo zu entwickeln, daß dieſe,
wenn die Kulturbedingungen (Boden, Klima, Nährſtoffvorrat,
Waſſer) einigermaßen günſtig ſind, auch in die Erſcheinung
treten. Bei der Neuzüchtung iſt beſonderer Wert auf eine viel-
ſtufige, körnerreiche Aehre gelegt worden. In der Form zeigt
ſie eine Mittelbildung zwiſchen der vielfach recht lockeren Aehre
des Molds red prolific und der häufig übermäßig dichten Aehre
des Dickkopfweizens. Durch die gewählte Form dürfte eine Ge
währ dafür geſchaffen ſein, daß die Kornausbildung einiger
maßen gleichmäßeig iſt, was beim Dickkopfweigzen bekanntlich
nicht immer der Fall iſt.

Ueberblicken wir die Eigenſchaften, auf die bei der Bildung
der Neuzüchtung beſonderer Wert gelegt iſt, ſo können wir wohl
behaupten, daß ſie die wichtigſten ſind, die für den Anbauwert
des Winterweizens in Betracht kommen. Ob ſich dieſe Eigen
ſchaften auch an anderen Orten ſo hervorragend entwickeln
werden, wie an der Zuchtſtätte, muß natürlich abgewartet werden.
Jedenfalls kann aber mit gutem Gewiſſen zu einem Anbau-
verſuch geraten werden. Was in Friedrichswerth an Sorgfalt,
Sachverſtändnis und Mühe aufgeboten werden konnte, iſt in
lanaiähriger Arbeit auf dieſe Neuaüchtung verwendet worden.



vom 26. Weat dis
man erhält im 81 ſelnen Abſatz 3:

n n e et Perſonen ob die
r den 18. Auguſt 1917.7T a

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des 4. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
der Infanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Für den Standesamtsbezirk Peißen im Saalkreiſe iſt

an Stelle des Gutsbeſitzers und Amtsvorſtehers Bruno
Seyfarth in Peißen der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher
Otto Zwanzig in Zöheritz zum Standesbeamten und an
Stelle des Gutsbeſitzers Oskar Schlurik in Peißen

der Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Emil Schönbrodt
er Zöberitz zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt

Merſeburg, den 16. Auguſt 1917.
Nr. 722 K. A. Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung
über die Kontrolle der Hausbrandlieferungen.
Jn Ausſichrung des F 9 der Bekanntmachung des

kommiſſars für die Kohlenverteilung über die Brennſtoffver
h Juli 1917 Deutſcher Reichsanzgeiger“ Nr. 174)

vom 19. Juli 1017 vom Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung

r
Kommunalverbände Gemeinden drrüber

e. en.Verbraucher für Zweck ree

wen in den Bezirk r werden
8 welche Brennſtoffmengen durch Händler und Verbrauch

iuhwentveiſe und im Kleinverkauf von e a Se
zirke und wrrmittelbar von Erzeugungsſtätden S

III. ür Haushaktungen, dLandwirtſchaft und des Kleingewerbes dürfen nicht mit
ſtellungen für den Bedarf von gewerblichen Verbrauchern, die
nach der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die Kohlen
verteilung vom 17. Juli 1917 Deutſcher Reichsangeiger“ Nr.145) m ſind, in einem Beſtellſchein vereinigt werden.

g 4. I. Der Beſteller hat den abgeſtempelten ran ſeinen Siejerer zu geben, der ihm weiter zu geben Hat, bis
an denjenigen Liefever gelangt, der unmittelbar don dem S

zeuger bezieht. Jn denjenigen Fällen, in denen der Erzeuger
unmittelbar an Verbraucher liefert, iſt der geſtempelte Beſtell

r Biere di a r für Hausbrand, Landwirtſchaft
de rund J beſtimmt r dürfen nur ausgeführlwenn ein vom Vorſtand de en i esder u Veſtenſchen vorgelegt werd

F 6. I. Händler und Verbraucher, welche Brennſtoffe ſuhren
weiſe oder im Kleinverkauf von Platzhändlern eines u
Bezirks oder von r eines Erzeugers verGasanſtalten beziehen (F 1 Nr. 3), bedürfen eines e
den Beſtellkſcheins nicht. Sie ſind jedoch ſonſtigenKommunalverband oder der Gemeinde erlaſſenen e
ſchriften oder Bezugs regelungen unterworfen.

H. Der Vorſtand des Kommunalverbandes oder der Ge
meinde hat in ſolchen Fällen den Liefevern anzugeben, welche
Mengen an Händler und Verbrvaucher ſeines Bezirks für Haus
brand, Landwirtſchaft und Kleingewerbe abgegeben werden
n en h der wer feſtzuſtellen, welche

engen ta ich aIII. Werden von einem Sſeſerer verſchiedene Begirke be

liefert, ſo hat die Angabe und Ueberwachung des zuläſſigen Be
zugs durch die Vorſtände der beteiligten Bezirke im Ginver
nehmen mit einander zu erfolgen.S 6. I. Die Vorſtande der Kommunalverbände und Ge

meinden haben eine Liſte zu führen, in welcher einerſeits di d
Mengen zu vermerken ſind, welche der Reichskommiſſar für die
Kohlenverteilung für den Bezirk feſtgeſetzt hat, und andererſeits
die Mengen anzugeben ſind, deren Bezug der Vorſtand durch
Abſtempelung von Beſtellſcheinen 3) und durch Anweiſung an
die u (F. 5) zum Bezuge genehmigt hat.

II. Jn dieſe Liſte ſind auch die tatſächlich bezogenen Mengeneinzutragen, ſodaß jedergzeit erſichtlich iſt, in welcher Menge noch

Bezüge erfolgen dürfen.
S 7. Wegen der Strafbarkeit von Zuwiderhandlungen finded

s 18 der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die Kohlen
verteilung vom 19. Juli 1917 über die Brennſtoffverſorgung der
Haushaltunzen, der Landwirtſchaft und des Kleingewerbes

Deutſcher Reichsanzeiger“ Nr. 174) entſprechende Anwendung
8 8. Dieſe Beſtimmungen treten am 1. September 1917 in

Berkin, den 16. Auauſt 10
Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung.

gez. Stu tz.

Die vorſtehende Bekanntmachung des Reichskommiſſars
für die Kohlenverteilung bringen wir hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten. Nähere Auskunft wird gegebenenfalls von
uns erteilt.

Halle, den 25. Auguſt 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes.

J. V.: von Bülow Kreisdeputierter.
Bekanntmachung.

Unter dem Schafbeſtande des Rittergutspächters Handt
in Beeſen iſt die Räude ausgebrochen.

Ammendorf, den 24. Auguſt 1917.
Der er. J. V.: Elſt e.

die

(1025

oder

un mman so
Abt. I.d Nr. 22048. 17.

Auf Grund des S 9 b des Geſetzes über den

Vom 25. Auguſt 1917 ab iſt über 14neten Gebietsſtreifen Srilergehent ehe

führen. Dieſer Janzuſtempel whalten. e e der r Meets anf Se
onen, ſowie des den jeweilAlle Ausländer haben ſern 8 2 Bern S

e
Berehtigungesſgein für den kleinen Gr

Dieſe Anordnung gilt für den geſamtendas ganze Gebiet der Kreiſe Glatz, e

für die Orte Reichenſtein, Follmersdo

S 1 findet keine Anwendunga auf Einwohner don Ortſchaften deren

rf, Plottnitz,

in fremder

1500 Mark beſtraft.

Dieſe Anordnung findek keine Anwendung
a) in Uniform befindliche Militä
b) Reichs Staats und Gemeindebeamte

geſtellte Ausweis.

Anord bereits in den im S 2 genannten
über den 31. Auguſt d. J. hinaus erſtreckt.

Breslau, den 10. Auguſt 1917.

GlIatz, den 12. Auguſt 1917.

e rtigen ifenthiteinen von der Polizeibehörde ſeines ſtändigen Wohnorts re 2 53
muß ein in neuerer Zeit hergeſtelltes Lichtbild des Jnhabers, das von

n n und ſeine Perſonalbeene denen die Befugniſſe von Polizeibeamten verliehen ſind der Zo

b) auf ſolche Einwohner aus außerhalb des
belegenen Ortſchaften, die

Grenzzollbezirk begeben, um ein in einer Entfernung bis zu 2 Kilometer von der GrGemarkung ben von ihnen W
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden, ſofern die Strafe ha

ſtimmen, mit Gefängnis bis zueinem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe c n

S 6.

Grenzzollbezirks

Dieſe Anordnung findet keiwe Anwendung auf vkefenigen Perſonen, die ſich des
e ſich zur Zeit des J

Bres ken Sen 10. 8. n

Anordnung.
Belagerungszuſtand vom EefesSamml.und 1 des Geſetzes betreffend Abänderung dieſes n 11. Sopener h en S. 813) a

über ſeine e 5
der ausſtel

Jalbeſchreibimg
enzſchutzes, aller Mit

rmen. Polizeibeamten
Aufenthaltsort zuſtändigen Ortsvorſtehers vo3 der Allerhöchſten Verordnung betreffend kein

oder Paßerſatz auszuweiſen, mit AusnahmPerſonen, die z Weſen den r Aufenthaltsert ausr ad
r im Sinne1d G Nr. 83/1. 17 und vom 8. 2. 17 I d G Nr. 8122. 17 m helſen Wege Wrdnn na vom d l

2.

Grenzzo darübere Neurode und Waldenburg und innerhalb des Kreiſes
e Maifritzdorf und Dörndorf.

anderweite ghme derjenig gen im öe

des Regierungsbegzirks Breslau und binaus für

kein

nur teilweiſe Grenzzollbezirk gehört,

bewirtſchafteles Grundſtüe zu kerrrertt d

beſtehenden Geſetze keine höhere

für dieſe genügt ein von ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde aus.

dieſer
vorübergehend aufhalten, ſofern ihr Aufenthalt ſich mit

Die zuſtändige Ortspolizetbehörde iſt berechtigt, auch von dieſen Perſonen die Beſchaffung eines JSinne des S 1 dieſer Anordnung zu verlangen. Jn dieſem Falle kann von der Forderung, daß die Unterſheſt n des

unter dem Lichtbild von der Ortspolizeibehörde des ſtändigen Wohnorts zu beglaubigen iſt, abgeſehen wer
ſofern dieſe Beglaubigung nicht ohne weiteres zu erlangen iſt.

Der ſtellvertretende Kommandierende General.
von Heinemann,

Generallerrtnant.
Dieſe Anordnung gilt auch für den Befehlsbereich der Feſtung Glatz.

Der Kommandant.
von Fiedler,

Oberſt.

Bekanntmachung
betr. Enteignung und Ablieferung von Alnminiumgegenſtänden,
Bierglas und Bierkrugdeckeln aus Zinn, ſowie fertigen und ge
brauchten Haus und Küchengeräten aus Kupfer, Meſſing

und Reinnickel.

Gemäß F 1 der Verordnung über Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 7. April 1917 werden durch die e Berbregngen des

n General-Kommandos IV. Armeeko zu Magde-
li 1915, 1. Oktober 1916, 8. 1917

hmten, aber noch nicht abgelieferten
er Art hiermit enteignet.

J n r r ideingdieſer Bekanntmachung in das Eigentum des77 ſind t Fregilves verpflichtet dieſe Gegenſtände ger

e Enteignungsanordnnngen werden den einzelnen
Beſitzern nicht mehr zugeſtellt.

Die Ablieferung iſt in unſerer Sammelſtelle, Turnhalle
am Roßplatz, Werktags von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis
5 Uhr nachmittags, außer Sonnabend nachmittags zu bewirken
und v in Wer ar e Uatisttfindmn:
S
tr is I.bis r tiger
Kronprinz e mehr S

e S. e eeipgiger vormie efelderf e bis e en nachmi etwa
bis einſchl. am 4. S ntheinſchl. Wiehe ö.Weehlerten bis in Reilſtraße h

öpgigerſtraße; am S

Schimmelfſtraße bis n S am 8. vormittagsThüringerſtraße bis a ViktorScheffelſtraße; am 10. Sep
tember vormittags Vollhardſtraße bis m Wieſenſtraße, nach
mittags Wilhelmſtraße; am 11. September S Witte-ſtraße bis einſchl. Zenkerſtraße, nachmittags Zeppelinſtr bis

m Zwingerſtra
Den Bewohnern. der Adolfſtraße bis einſchließlich Frieſen-

ſtraße ſind beſondere Aufforderungen zugegangen.

lten, ſondern ſich auch rechtzeitig und nicht

erſt n u der r m m v J r.großem ange früher oſſen wird un aufertigung ge mer S rechnen iſt. Nichtbeachtung dieſer An
vrdnung haben die Sinleitung des Strafverfahrens und die
zwangsweiſe Einziehung der Gegenſtände er Folge. Die-
jenigen, welche in den Hausliſten irrtümlich Einrichtungsgegen
ſtände, z. B. Gardinenſtangen, Türklinken uſw. aufgenommen
haben, werden von dieſer Bekanntmachung nicht betroffen,
müſſen jedoch dem Magiſtrat eine Berichtigung der erſtatteten
Meldung zukommen laſſen. Einrichtungsgegenſtände wolle man
erſt nach dem 11. September zur Ablieferung bringen, da der
höhere Preis noch bis 30. September er. gezahlt wird.

pünktlich inn

Halle, den 22. Auguſt 1917. Der Magiſtrat.

Es empfiehlt ſich, nicht nur die oben bezeichneten Termine

Bekanntmachung.
Dem Drogiſten Arno Raſch, hier, Richard Wagnerſtraße 60

wird wegen grober Unregelmäßigkeiten beim Verkauf von ſtädtchen Waren vom 3. September 1917 ab der Verkauf ſtädtiſcher

Lebensmittel entzogen. An diejenigen Perſonen, welche be
Herrn Raſch als Kunden eingetragen ſind, ergeht daher die Auf
e ſpäteſtens bis zum 29. Auguſt 1917 ſich unter Vor

nes ihnen von Herrn Raſch übergebenen Abmeldeſcheinesbe e e r neuen Kleinhändler anzumelden und in Zukunft be

u von der Stadt zu 3 kommenden Varen z
t bis 2.

Halt e den 28. Auguſt 1917. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Dit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten wird auf Grun

des 4 der Satzungen beſtimper d St e verkauft werden könnenF77 zur Zu s der Schla r lage e z verwenden.
Der Preis weine J bendgewicht wird ert auf den S t T ewicht von 70-85 kg.2 L von rer is zu 30 Pfund Lebendgewicht iſt bis auf

ger fleiſchka vſrel
3. In Abänderung d W unſerer Bekanntmachunn 12. Februar 1917 iſt zur Ausfuhr von Ferkeln aus der Pro

en Den J die r e des Viehhandelsverbandes ein e en und die n erladeka
gegen vorſtehende Bekanntmachung

le v an ans zu 6 konnte oder mit Geldſtrafe
zu gr. tritt mit dem Tage der Veröffentlin

Magdeburg, den 24. Auguſt 1017.
Viehhandelsrorv an Provinz Sachſen.

Kleef efkr

in

rte anzufordern

Ackerverkauf!
Selten gägſtige e GeleAckerboden iubmabe e

Geeignet zur Aue v geben n uſw., aber aus
r r als eDer Acker wird geteilt gogrg

Z. 1094 a. d. Geſ

Gemeinnützige Güttervermittlungsſtele

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer du
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- undſtellen für Käufer koſtenl x

Ein Paar 6 jährige herrſchaftliche Wageuvferde.Suche r Waſeetheat zu verkaufen.

Pisenhut, Halle a. S., Merſebprger Str.

genbeit zum billigen Erwerbe von guten
Angeboten werden rund 80 Morgen

and mit oder ohne Gleisanſchi J
ch ganz verkauft. Offerten unter

äftsſteklle d. 4509

jst sehr e

Ausführli

Deutgeho

56
Vertrieb
Mersebur
Davich!

ne

Erbitt«
m

Futter
t J

Rot
u. einsehl.



e.

iſt bis a

nntmach

us der Pro
iehhandel
nzuforder

nntmachun
löſtrafe biit

(1

ffentlichun

W
provinzialſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaft

Halle (Saale), Landwirtſchafts

ehe

fnerkanntes Saatgetreide.

d Zerbfpretoſte
öſe wir koſtenlos zuſenden. Sie enthält Angebote
in von der Lanöwirtſchaftskammer anerkanntem
Saat-Roggen, Saat-Weizen, Saat-Gerſte

nebſt Sortenbeſchreibung.

e rne

kamm

Gelbklecsamen
in Hülſen(Kappen) kauftfür große
kapitalkräftige Gelbkleemühle
waggon- und ſtückgutweiſe

o. Schönefeld. Erfurt,Moltkeſtraßze 89. (4549
„Bemnuſtertes Angebot erbeten.

Füllſäcke werden eingeſandt,
Kaſſe gegen Frachtbriefduplikat.

80 Kutſchwagen,“
neue mod. u. wenig gefahr. Luxus
wagen aller Gattungen, Gelegen-
heitskauf, Ia Fabrikate. Pferde-
e Repar.Werkſtatt, a. f.Autos. Koſtenanſchläge Hoſtschulte,

Berlin NW.. Luiſenſtraße 21.

O Alle Sorten Felle,
H Häute, Tierhaare
O und Wolle kaufen
G (Uebhbr. Danglowitz,
O e Fiſcherplan 2.

Originale RKirsche“s
Dickkopfweizen 27

eehr winterteset, hochertragreich
und lagereicher.Brachte 1915 halDorro 29 grobe kiache 23 Ztr. D. ore,

1Bequemste Saut, an n m
hochkeimfähig u. getrocknet von mir geliefert wird.

A. Kirsche-Pfiffelbach

ergebäude.
r W rere e ea a e 7 WS V ag. r ce mee v e e

Maschinenfabrik Sangerhausen
Sangerhausen

empfiehlt sich zur Lieferung von
eKartoffel- und Rüben- Strohpressen, Motorpflügen,

Schnitzelmaschinen l artotffelerntemasohinen.
e en z nen i et n ma-chinen- T hentraneportenren w.of w Sonne &toes- n w. 30005000 e 24 v S und nur s0 lange Vorrat reicht. valdige Lieterung möglich t.

77 1 ar en 7 J Stunaon, usw. I Land wirtschaftskammer für die Provinz Sachsen
Ferner: Hubräder für Rüben und Kartoffeln, Waschmaschinen., komhbinierte

h und schälmaschinen, Zerkleinerungsmasehinen für Rübenblätter usw. d
n jeder Banart, Transportschnecken,. Krauthobelnaschinen usw. W

3 SRechtzeitige Anschaffung
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,

Central-Ankaufstelle

5 zur Verhbesserung
der f utterzusafz, aller Futterarten.

Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder
Gebrauchs- und Zuchttiere.

Vermehrt die RIilch- u. Fettentwiek lung
rördert die Aufzucht der jungen Tiere.
Glänzend bewährt gegen:

Knochenweieh e.
pie Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. täüglich. Die Anwendung
jst sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

P e W uterin aen tliche Prospekte und Fütterungstabellen gratisAoekühr franko durch (0555
Deutgehe Lalz- Jährmittel m. b. I. Berlin M. 35.

56 Vertriebastellen in Deutschland.
Vertriebsstelle für Res. Bezirk Halle, Magdeburse,
Merseburg, Herzogrümer Braunschweig und Anhalt:
David M. Piczenik, Magdehburg, K aristr. 2.

Saatgrkrride,
on der Landwirtſahaftskammer anerkannt, al

Petkuſer Roggen,
Original Queiſer Dickkopf,

gibt ab

Rackwitz.

8:

(4728

S am e m

von gu
Morgen
aber a
isanſchl

rten unt

telle
le

r 5956

leinc

NMathias Folrr. Hawengrobbandlung,

Erbitte Angebot von Züchtern über:

Von
Fatterriben ZTnekerrüben SteckrübenMöhren Spinat AwiebelnWeib- und Rotkohl WirsingHerbstrüben RadiesErbsen und Bohnen für Gemüsebau

Grassamen SeradellaRot-, Weib und sehwedenklee Winterwieken
n. einschl. Artikel für sofortige oder spätere Lieferung

gegen Kassa-Abnahme.

Bonn, Rhein 14703

tahtvirtiheſt Vuri ia Hile t.

Auf Grund der allgemeinen Bedingungen für

den Verkauf der von der Landwirtſchafts
kammer anerkannten Saaten empfehle ich:

zum Preiſe von Mk. 20.50 für 50 kg und

tubes DichkopfWinterweizen Abſant

bes DickkopfWinterweizen I. Abſagt
zum Preiſe von Mk. 19.50 für bo kx,

Nachnahme ab Station Torgau in Käufers Säcken.
kaunt v. d. Landwirtichafſtskammer f. d. Provinz Sahien.

eſondere Frachtermäßigung vei der Abfertigung. u

Otto Langoehr, Torgau.

Ueberzähliges ſchweres für land wirtschartl. Maschinen und Geräte
Arbeitspferd Hause (Saate) Filiale Halhberstadtd Merseburgerstrasse 17/18. Königst(von zweien die Wahl zu ver- C ersedurgerstrasse 17/ nigstrasss 25.
kaufen. (1051Atzendorf 18.

0485)

re e F v v ma r ve e a e e e e e evon Doppel-Pony, ſchön ge
zeichnet ein viertel Jahr alt),
zu verkaufen. (1Wurp 24 b. Niemberg.

K. Weinrich

e 7

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte Ao
d.

m

Se x

J n

e er r 5 e 3
Strohnressen
Kübenheber
Kartoſfelroder

sofort licferbar.

Halle.
Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Schlachtpferde
die böchſten Preiſe.

Schlachtkaninchen

Mindeſtgewicht4 Pfd. kauft lebend
jederzeit und in jeder Menge
Rudolf Reial. Inhaber der

Kleintierzucht „Reidl's Hof“,
DresdenA 28, Hermsdorferſtr 13,

Fernruf 13501 und 18098.

Gebrauchte

Sektkorke
Mehrſach geschützteo zu a Pfg.Schneide-, Schnitzel-, Wasch-, Weinkorke

Schäl- u. Blanchiermaschinen zu 6 Pfg.
tür Lebens und Futtermittel ſowie neue Korke

von m quantitativer m. ünger, (4660
Für alle Rüben-, Kraut- und Gemüsearten,Marke Allesschneider Kartoffeln. Zwiebein und OHbet

liefert bei sofortiger Bestellung für die diesjährige Campagne noch

Franz Zeise, Berlin W. 9, Lennéstr. 9.
Telephon Amt Lützow Nr. 931. (4651Kein Interessent versüume die Nachfrage naeh meinem Katalog.

Hännover,
Tivoliſtr. 2. Tel. Süd 6458.

Häute und Felle 7r
ſten Joh. Bernhardt,

4 Fellhandlung, Halle a. S.Kellnerſtraße 4. Tel. 6452.uchtviehversteigerung

des Prignitz-Perbandes e. V.
am Mittwoch, den 5. Septem ver 1917, vorm. 9 Uhr

in Wittenberge (Bez. Potsd.)
Berlin Hamburger Bahn, Hotel „Stadt Frankfurt“, für

e Zuchtbullen, Färſen und Kühe.Original Warche's Dickbopf.
Peſttzt gußerordentlihe Winterfeſtigkeit (eit 19003 ten bangen en

Kontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäßig.
Staatl. Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.

Die Ausfuhr der verkauften Tiere nach dem Wohnort des Käufers

iſt genehmigt. (4541Kataloge verſendet ab 24. Auguſt koſtenlos die Geſchäftsſtelle
in Wittenberge, Wilhelmſtraße i /12. Fernruf 196.

noch in keinem Jahre gusgewintert), iſt widerſtands
fähig gegen Vefall, gibt auch unter weniger guten
voden- und klimatlſchen Verhältniſſen hohe Ertkräge.

Lieferung in Käufers 6äcken gegen 6aatkarte.

Raecke, Guten Mergel
Saatzuchtwirtſchaft in Hemsdorf, e e

Hakobſtrade Dr, I. Ferurnt 1194. (670
M. Binadeor, Halle a. S.,bel Groß Kodenslehen, Sahnſtatin Ochtmersleben. wo B

7—

x Roßſchlächtereiin allen Grössen für Dampf und elektr. Antrieb, n Tel. 333
a 5

e



a Hüte
Umpreſſen, Färben u. Umarbeiten

auf modernſte Formen erbittet der
rechtzeitigen Lieferung wegen ſchon jetzt o

Clara Leissner,Halle a. S., Lindenstrassse 83.

e
Leipzigerstrasse. in grosgser Auswahl

Orden und
Ehrenzeichen

aller Bundesstaaten
Original u. kl. Größen

Ordenshbändoer.Neue ordensschnollen für Kriegs-Hilfsdienst- Feme.

Gusta Uhlig, rade Welt
PreiS m 6 T 3.50 Mk. (Kaſſa).

Dr. Nicol. Hemeény. Kaſchau J.
Poſtfach 12347, Ung. (0531

Otto Kudolph, Frohſteſct, Haſſe,
Vhrmacher.

Sonntags bis zum 1. September vollständig geschlossen.
unter reeller Garantie. 1087 jetzt Fernsprech- Anschluss Nr. 4063. 7

Möbel
Speiſezimmer
Herrenzimmer
Wohnſalons

Zitronenholz, Mahagoni,
Birnbaum,

Schlafzimmercinrichtungen
(Eiche, Mahagoni, Birke,

irnbaum)
Vertikos, Umbaus, Stand-ubren, Kluöſeſſel, Klubſofas

alles noch in
25 großer Auswahl

verkauft zu (1044
billigen Preiſen

frieärichPeilehe
Geiſtſtr. 24/25. Tel. 5750.

in ſelten ſchöner Auswahl,
in Wolle, Seide, Schleierſtofſen
Waschhliusen u. Samt.

hell, dunkel, gemuſtert,
auch ſchwarz 4. 58.75 M.

II. Elkan, i.ſtraße 87.

la Sitronenſaft
von 60 Pf. an, empfiehlt die
Schwanen-Drogerie,Leipziger Straße,

Ecke Poſtſtraße. 1083

66„Hochglanz
das beſte Putzmittel für alle

Metalle, Glasſcheiben undSpiegel l uſw. (1041
jetzt in der Tüte,.

Billigſtes Putzmittel, von jeder-
mannleicht her r für 15 Pfg.

S

2 v F. WernicRe
Feine DamenfiutmoqeVelourhate, Seiden- r en

eleg. r am p.Mod. ma Pelzo- reiAlte 6 T 0
Statt pezonderer Anzeige.

Bei dem heissen Ringen im Westen fand den

Heldentod mein innigstgeliebter, einziger Sohn äer

Architekt
Oerner Hugenbruch

Leutnant der Res. in einem Intf.- Reg
Inhaber des KRisernen Kreuzes.

In tiefer Trauer
Marie verw. Hagenbruch,

Wettinerstrasse 7 II.
e

Mamſells von 20—-30 Jahren,
erfahren imKochen, Einmachen,
Backen, Schlachten, Buttern,Wäſche und Jedervie zucht,
welche Stellung unter itung
der Hausfrau annehmen wollen,
werden in größerer Anzahl
e ſucht für ſofort, 15. 9. I. 10.

J. u. ſpäter durch den Stellen
nachweis Landwirtſchafts-
kammer, e a. S., Magde-
burgerftr. 6 [0981
Landwirtſchaſterinn. u. Lernende,

Suche für meine n 17 J.,Stellung auf Gut oder
Förſterei,

wecks Erlernu: e Wirtſchaft.
oſtlagernd 21 röbzig i. Anh.

e gKopfwüſche
un ſhut 80 5f
HuubenReße

Stück 60 Pfg., Dtzd. 6.50

Für des Vaterlandes Ehre und Freiheit fanden wwel

weitere liebe Mitglieder den Heldentod.
Am 13. Juli d. J. erlag in einem PFeld- Taadwett im

Westen seinen schweren WundenHerr Hans Hubert,
Vnteroffizſer in einem Feld- Art. -Regt.,

Inhaber des Visernen Kreuzes II. Klasge,
Am 16. August d. J. fiel auf dem Felde der Ehre

Herr Eduard Misling,
Ober arzt d. R.

iedridt an der
Lebensr

ierverwalti
Kaſſel,

der Stad
t K 0 ch

gzleiſtunge
eine große Flaſche voll jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl. herrſch. G dimmer- Sohn J Ihr Andenken werden wir in Ehren halten. tieren m

Groſſiſten, Verſandgeſchäfte, Dienſtperſon. jed. v e ren elektr. u. Gaslicht, Zu 0 e In stolzer Trauer falls, ſeiniederverkäufer wollen ſofort löben, gewerbsmäßigestellenvermitt T behör 1. Okt. zu verm. 95 J en Verbrduſter verlangen. Ein Verſuch Hallorenſtr. 1b (am Buttermarkt). u. 356 übr Hallescher Rucdder-COlub e. J.führt zur ſtändigen Verwendung.
Allerorts Vertreter

geſucht.

Georg Grancdhl,
Berlin- e Hauptſtr.49.

Caudw. Mamſells, ältere und
jüngere Stuben und Haus

mädchen ſucht ſofort Neft,
VerWw. aLaura Falcke, e a

gewerbsmässige Stelienvermittlerin,
Schmeerſtr. 22 (am Markt).

Wert- Marken
Kontroll Marken

empf. Ferd. Haasengier,
Metallwarenfabrik,

Suche für 1. Oktober eine J

3 mMamſelle guter Familie, welge d gut
kochen kann u. etwas im Schneidern
bewandert iſt.

Geldverkehr

k. 40--80 000
in 1 oder 2 Poſten auf Acker-
bypothek anszuleihen. Offert.
unter Z. 1105 an die Geſchel
ſtelle d. Ztg.

Für ältere glleinſt. Dame

2 größte Auswahl. Billige Preiſe.
Knkauf von aus

gekämmtem Damenhaar
Zopf-Siebert,

40 jähriger Erfolg!
Zur Haarnflege

antlseptisch
belebend

Der Vorstand

nur d 33 u. o.
Am Donnerstag, 23. August, starb nach langem,

schwerem Leiden die ehemalige Oberlehrerin unserer

Anstalt 14739Fräulein

d auch we
e Kriegskt

hen Komm
dit von 2
ſammlung
ng oder
jurchführba

hlenerſparn

Apold

erhaupt
ung trug O
wolle bei

treckung ſt

rkennungBarfüßerſtr.9. Fernruf 1196. e ervenstärk.
FErfrisohender

Kräuter-
Extraktverhütet den Haarausfan,

verhindert die Sehuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
3569) Bolebt die Nerven.
FI. A. 1.25, Doppelf. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 n. 63.

geb. Standes wird in Halle oder
a richſt Umgebg. per Okt. oder
Novbr. d. J. bei ebenſolch. Dame
od. gut. Fam. ohne Kind. beſ. un-
erwachſ., in gut. ruh. Hauſe ein
Unterk mit Fam.-Anſchl. ge-

ſucht. Geford. w. 2 un
möbl. Zimmer, volle Verpfl. und
Bedieng. Gef. Anerb. mit aus-
führl. Darleg. der Verh. u. An
des Preiſ. w. erbeten an Geueral-
Oberarzt Eberharcd, Coburg.

Zwei beſſere Herren
Frau K. Heſſe,

Kurort Braunlage, Harz.
m Alter von 27 und 24 Jahren,
mittlere Figur, mit guter Allge-Tee Mmgeſite

uns beſchle

zweite V
ſtellung ar

mſte zu
ſeine Stir
luß zu ver

Kir
Zeitz,

teilt, daß i
z den 26.
he gehalte

r Miſſior
rittelw

ten wird.
x Zentrall

Frau Mühlenbeſitzer
Càämmerer, d etedt

Beſſeres [4716
Kinder mädchen
hei dreijährigen Knaben, bei guter
Vergütung und beſter Behand-
lung zum 1. September geſucht.

Alte
abgespieolte, auch zerbrochene

Grammophonplatten

kauft zu e len roisonohne Gegenkauf
Gustav Uhlig,

Uhren und Musikwerke,
untere Leipzigerstr.

J Verlangte Perſonen

Marie Ligmnitz
im 74. Lebensjahre.

e Länger als 36 Jahre hat sie in treuer Hingabe an
I ihren Beruf und mit unermädlichem Eifer die Jugend

unterrichtet und erzogen. Ihr Andenken lebt bei
vielen Schülerinnen fort und wird bei ihren Nit-
arbeitern nicht erlöschen,

Der Lehrkörper des Lyzeums und
OberlyzeumsSahn-Praxis!meinbildung, Natur- und Theater-

un de wünſchen wegte iväterer der Franckeschen Stiftungen Zeitür nnſer Schotterwerk tiger, erfahrener, lediger zwei gebildete junge Sprechſtunde: 8—1 und 26, J irdſuchen wir einen mit allen 4 Heirat S Damen mit Verm. 2 Suniags s Baltzer. vernen Sr.
iterbild S
m Gebiet
ſonders he

Locha

kennen zu lernen. Nur ernſt-
m Zu w mit Bild unt.1107 a. eſchäftsſt. d. Ztg.Junge Wimwe r ausgeſchloſſen.

W c Erſcheinung,

Comptoirarbeiten vertrauten inspektor,Buchhalter. gvollſtändig militärfrei, ſucht gert

Stellung. Off. unt. U. O. 2947 an
n NMosse, Halle a. S.

Elsbeth Barſch,
vpalle, Zinksgartenſtr. 15Ecke Gr. Steinſtraße. w7

Woreh Co.Schöna (Kreis Toraau),
Poſt Doberſchütz.

Auverlas sie Vertreter
Vaterländische Vieh-Verz.-Ceseoll-
Dresden. Werderztrabe 29.
rämien, günstigate Reäingungen.

Tüchtige, ſlotte, jüngere

Verkäuferin
Cehrmädchen

i igen Bedingungen zumer event. 1. ober
geſucht. Offerten erb. [471

Rodenhaus A. Hesse,
Kurort Braunlage, Harz.

r liaxe er Inſpektor
verheiratet, ohne Kind

ſucht
ſelbſtändigen Führung e

utes
Dauerſtellung.

Angebote unter C. 2850 an
Haasenstein Vogler, A.-.,

Halle a. Saale.

ſucht für ſofortGeb. j. Dame Stelle zur
Weiterbildung im Sushalt e
auf Gut unter perſ. Leitung der
Hausfrau ohne Gegenvergütung.

7Fam.Anſchl. ung ienDöz en m vor 37 ſei.
nungen bevorz. Ange ru. T. 1100 a. d. Geſchäftsſt. d. Zg.

G

Srl., 000 Mk. Bermög.,
wünſcht mit Gutsbeſitzer od. höher. Staatsbeamten
zwecks Heirat. Vermittler
zwecklos. Offert. unt. T. 1106
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Buch Ehe
n Dr. Retau mit 30 Ab-a. atatt M. 2.50 nur MK. I.

E. Kisner, h 88.Johannesstrabe 20. ges

(1020

3 UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowiez vrüſin ng von Auswurf

auf Tuberkelbazillen 0705
fertigt e äh und e3 Ar eker O. Krüw gagtest Ecke Merſ

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons, Küchenuu.
Große Vorräte noch
zu billigen Preisen!

Möbelfabrik
C. Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36a und b.
Ca. 150 Musterzimmer!

Heute früh 4 Uhr entschlief sanft und unerwartet
unsere äiteste, liebe, treusorgende Schwester, Schwägerin,
Tante und Grosstante

Fräulein da Zschaege
im 73. Lebensjahre.

Diemitz, den 25. August 1917.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

E. Zachaege als Sehwester.
Die Beerdigung findet vom Trauerhause, Diewit-

Werderstraße i2, aus Dienstag nachmittag 3 Uhr statt
Es wird höfüchst gebeten, von Beileidsbeeuohen 30-

sehen zu wollen.

ittwo
aale), we

hier, ur

Sa
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